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Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 21. Februar. Jn der zweiten Kammer, welche

heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen hat, würden von der ultra
montanen Partei mehrere Jnterpellationen eingebracht, darunter eine
über die Stellung der Regierung zu der beabſichtigten Erwerbung der
Eiſenbahnen durch das Reich, und eine andere betreffend das Petitions-
recht der unteren Beamten. Der Finanzminiſter legte den Entwurf für
das außerordentliche Budget vor.

Wien d. 21. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes brachte der Abg. Fux eine Reſolution ein, dahin gehend,
das Haus ſolle die Nothwendigkeit einer Heeresreduktion anerkennen
und die Regierung erſuchen, entſprechende Maßnahmen zu ergreifen und
die Reſolution dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten mit-
zutheilen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Kloſtergeſetz
nach längerer Debatte in der vom Herrenhauſe vorgeſchlagenen Faſſung
angenommen ebenſo wurden die Geſetzentwürfe betreffend den Bau
einer Eiſenbahn von Muerzzuſchlag nach Neuberg und von Bozen nach
Meran genehmigt. Von gut unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß
dem Grafen Ledochowski alsbald nach ſeiner Ankunft in Krakau von
Seiten der öſterreichiſchen Regierung die Aufforderung zuging, ſeine
Reiſe durch Galizien abzubrechen und ſich jeder Demonſtration zu ent
halten, die als gegen freundnachbarliche Regierungen gerichtet erſcheinen
könnte. Ledochowski geht von Krakau direkt nach Rom.

Madrid, d. 21. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrichten
dringen die Regierungstruppen überall ſiegreich vor: der König iſt in
Ascoitia eingetroffen. General Primo di Rivera hat ſämmtliche Forts
von Navarra beſetzt. Der größte Theil der in Eſtella befindlich gewe
ſenen Artillerie der Carliſten iſt bei der Uebergabe der Stadt in die
Hände der Regierungstruppen gefallen. Nur ein kleiner Theil iſt von
den Carliſten vernichtet worden.

Die Deputirten-Wahlen in Frankreich.
Paris, d. 21. Februar. (Tel.) Nach dem bisherigen Reſultat

der geſtrigen Wahlen befinden ſich die Republikaner in der Mehrheit.
Bekannt ſind bis jetzt 324 Wahlreſultate, darunter 11 Konſervative,
12 Konſervativ-Konſtitutionelle, 48 konſervative Republikaner, 15 Le
gitimiſten, 39 Bonapartiſten, 124 Republikaner, 14 Radikale; in 61
Wahlbezirken ſind Stichwahlen nothwendig. Unter den Bonapartiſten
befinden ſich der Herzog von Feltre, Murat und Levert; unter den Re
publikanern Jules Ferry, Bethmont, Barni und Bert. Der Miniſter
des Jnnern, Buffet, iſt in dem Wahlbezirke Caſtel Sarraſin unterlegen,
der Juſtizminiſter Dufaure wurde in Marennes gewählt. Der ehema-
lige Polizeipräfekt von Paris, Renault, wurde in Corbeil gewählt; der
per Preſſenſe unterlag in Pontoiſe gegen den Bonapartiſten

endu.

Hochwaſſer.
Frankfurt a. M., den 20. Februar, Abends. (Tel.) Während

des ganzen heutigen Tages iſt der Main noch unausgeſetzt geſtiegen
und hat den unteren Stadttheil bis zum Römerberg unter Waſſer ge-ſetzt. Dagegen wird vom Obermain, von Lohr und Aſchaffenburg, kit

heute Mittag ein langſames Fallen des Waſſers gemeldet.Wien, d. 21. Februar. (Tel.) Die Deſterreichiſche Nordweſt

bahn mußte wegen Donaudurchbruchs bei Podiebrad theilweiſe den
Verkehr einſtellen. Die Südbahn ſtellte ebenfalls den Verkehr zwiſchen
Agram und Steinbruck ein.

Dresden, d. 21. Februar, Vormittags. (Tel.) Der Waſſer-
ſtand der Elbe hat in der vergangenen Nacht eine Hohe von 484 Centi
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meter über Null erreicht, beträgt aber jetzt nur noch 468 Centimeter.
Auch von der Oberelbe wird ein langſames Fallen des Waſſers ge
meldet. Jn der Stadt ſtehen nur die Zwingeranlagen noch theilweiſe
unter Waſſer, die Niederungen der Umgebung ſind noch ſtark über
ſchwemmt. Der Zuſtand der Eiſenbahnbrücke in Rieſa iſt unverändert.
Von der aus drei Theilen beſtehenden Brücke iſt der linksſeitige Strom
pfeiler eingeſtürzt, welcher die Fahrbahn für Fuhrwerk und den Weg
für Fußgänger enthielt, die Bahngeleiſe ſtehen noch. Der Einſturz er
folgte wenige Minuten, nachdem der Berliner Zug die Brücke paſſirt
hatte. Es wird ein Nachſturz der Bahngeleiſe befürchtet.

Dresden, d. 21. Februar. (Tel.) Das „Dresdner Journal“
meldet aus Rieſa, Nachmittags 2 Uhr: Die Anzeichen mehren ſich,
daß die Eiſenbahnbrücke noch weitere Beſchädigungen erleiden wird.
Die Arbeiter ſind entfernt und die Bewohner der ſtromaufwärts gele-
genen Ortſchaften alarmirt worden. Der Waſſerſtand der Elbe betrug
in Dresden Nachmittags 2 Uhr 451 Centimeter über Null. Das Waſſer
fällt langſam.

d d. 21. Februar. Bis heute Nachmittag 4 Uhr war der
Stand der Dinge in Rieſa noch unverändert. Der Reſt des beſchä-
digten Pfeilers war erhalten, man war jedoch fortwährend von der
Befürchtung erfüllt, daß der völlige Sturz noch erfolgen könne. Das
Waſſer zeigte geringeres Fallen. Die beiden auf den Pfeilern noch
ruhenden Eiſenbrücken waren zuſammengekoppelt worden.

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ meldet aus Dresden, 21. Februar
2 Uhr Nachmittags. Auf der Rieſaer Elbbrücke iſt Nachts auch der
rechtſeitige Brückenpfeiler geborſten und droht einzuſtürzen. Jn Dres-
den iſt das Waſſer in die Räume des Gewerbehauſes eingedrungen.
Der Albertvereinsball iſt morgen unmöglich. Mittags ſtand das Waſs-
ſer 462 Centimeter über Null und iſt langſam fallend.

Engliſ cher Hochmuth.

Seitdem es die „Times“ ſich zur Aufgabe gemacht, für den Be
ſtand des engliſchen Heerſyſtems mit all ſeinen Mängeln und Schäden
jeder Verbeſſerung gegenüber einzutreten, läßt ſie ſich nicht leicht eine
Gelegenheit entgehen, die ſchrecklichen Folgen der allgemeinen Wehr-
pflicht in Deutſchland ihren unwiſſenden Leſern in den düſterſten Farben
und ſchwärzeſten Schilderungen auseinander zu ſetzen. Zu dieſem
edlen Zweck hat denn auch die große Reichstagsrede des Fürſten Bis-
marck ſelbſtverſtändlich wieder herhalten müſſen. Die Aeußerungen des
Reichskanzlers über die falſchen und unſinnigen Kriegsgerüchte vom
vorigen Frühjahr dienen der Allerweltsbaſe von Printing house square
zum Ausgangspunkt eines bitterböſen Leitartikels, der mit einer ſo un
geſchickten Malice die offenkundigſten Thatſachen auf den Kopf ſtellt,
wie es der chauviniſtiſchſte Franzoſe nicht leicht beſſer machen könnte.
Die alten, abgeſchmackt lächerlichen Märchen von der kriegeriſchen Mi-
litärpartei in Berlin, welche fortwährend vor Begierde nach einem
Raub und Eroberungskrieg verzehrt werde, ſind für den Geſchmack
des City-Blattes nicht einfältig genug, um ſie mit der ernſthafteſten
Miene von der Welt ihrem gläubigen Publikum als hohe Weisheit
zum hundertſten Male wieder vorzuführen und eine ſalbungsvolle Pre
digt gegen die Schädlichkeit des Militarismus u. ſ. w. daran zu
knüpfen. Hat Fürſt Bismarck erklärt, daß alles, was man von einem
kriegsluſtigen Miniſter ſpreche, „Windbeutelei“ ſei, und ſich über den
ungeheuren Mangel von eommon sense, von geſundem Menſchenver-
ſtand bei der Preſſe beſchwert, daß man ihm nach ſeiner langen politi-
ſchen Erfahrung eine ſolche Dummheit zutrauen könnte, mitten im be
haglichen Frieden aus unbeſtimmter Furcht vor der Zukunft einen Krieg



S 7

4

t 9

d

e

auf Leben und Tod mit Frankreich wieder anfangen zu wollen, ſo er
klärt die „Times“ mit unverwüſtlicher Ruhe: nicht von der Kriegsluſt
des Fürſten ſei überall die Rede geweſen, ſondern von „den Häuptern
der Armee und jener unruhigen Klaſſe, für die der Krieg ein Gewerbe
ſei.“ Darin habe gerade die Gefahr beſtanden, daß eine mächtige krie
geriſche Militärpartei hinter dem Kanzler geſtanden, die den Krieg
gegen die Abſicht des Fürſten gewollt, und deren Einfluß eine Zeit
lang ſtärker geweſen, als der beſonnene Wille des Miniſters. „Ein
ſolcher Einfluß aber“ und das iſt des Pudels Kern von der ganzen
Ausführung des City-Blattes „muß ſo lang exiſtiren, als die Nation
eine ſo ſchreckliche Steuer auf ihren Wohlſtand und die Blüthe ihrer
männlichen Jugend legt, um ſolch' coloſſalen militäriſchen Apparat im
Gang zu erhalten. Keine Nation kann ſich in ein bewaffnetes Lager
verwandeln, ohne Gefahr zu laufen, daß ihrem Parlament durch einen
Kriegsrath plötzlich die Zügel aus der Hand genommen werden. Keine
Nation kann es geſchehen laſſen, daß eine zahlreiche und arme Ariſto-
kratie den Dienſt in der Armee als den einem Edelmann allein gezie-
menden Beruf anſieht, ohne ihren Souverän den Einflüſterungen einer
Menge militäriſcher Rathgeber auszuſetzen. (Without exposing its
Sovereign to be bhemmed in by a crowd of military advyisers.)
Fürſt Bismarck aber werde bald finden, daß die alles erdrückende Con
ſcription (the ecrushing conscription) weit mehr als die ſocialdemokra-
tiſche Preſſe an der Verbreitung der ſocialiſtiſchen Jdeen unter den
armen Leuten Schuld ſei.“ „Denn die arbeitenden Klaſſen glauben
dieſe verrückten Jdeen aus demſelben Grunde, aus dem ſie in hellen
Schaaren nach Amerika auswandern, weil ein unerträglicher Mili-
tarismus den Arbeiterſtand unterdrückt und die Nation in künſtlicher
Weiſe verarmen läßt.“

Da haben wir es alſo: beſtändige Kriegsgefahr für die Welt,
Verarmung der Nation, Unterdrückung des Volkes und Gefährdung
der konſtitutionellen Freiheit, alles in Folge der allgemeinen Wehr-
pflicht als ob Vater Kolb und ſeine Freunde bei der „Times“ ho-
ſpitirt hätten!

Freilich, für die hochmüthige Ariſtokratie und das hartherzige Man-
cheſterthum Englands muß die demokratiſche Einrichtung der allgemei-
nen Wehrpflicht in Deutſchland nur ein ewiger Gräuel bleiben. Jn
der behaglichen Sicherheit einer inſularen Abgeſchloſſenheit konnte man
dort hundert Jahre lang auch ohne Armee mit der Flotte allein die
Geſetze des Völkerrechts auf allen Meeren ungeſtraft mit Füßen treten,
konnte bis zur Stunde das Heer ohne Schaden alljährlich in der Mu-
tiny- Bill (Meuterei-Bill) des Parlaments als eine „ungeſetzliche“ Jn-
ſtitution bezeichnet werden, welche nur aus Zweckmäßigkeitsgründen
noch für ein weiteres Jahr fortdauern ſollte. Bei uns dagegen iſt wie
in Friedrichs Tagen das deutſche Heer der Atlas, der die Macht der
Monarchie die Gott ſei Dank noch nicht wie in England unter die
Herrſchaft der parlamentariſchen Parteien herabgeſunken iſt auf
ſeinen Schultern trägt, und darum ein nothwendiges, ein dauerndes
Glied des Staates. Bei uns iſt die Armee nächſt der Krone der Ho
henzollern das mächtigſte Werkzeug des nationalen Gedankens. „Seit
die kleinen rheiniſchen Fürſten über den miles perpetuus (das ſtehende
Heer) des großen Kurfürſten, über den immer mächtiger ins Reich
dringenden brandenburgiſchen Dominat jammerten, bis herab zu den

14] Signora Franresca.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Fortſetzung.)

Schnell warf ſich Noſtiz in ſeine Kleider und ſchon nach wenigen Minuten
kehrte Look mit dem Arzte zu Fleming zurück. Bereits vom Corridore aus
hörten die Männer den Kranken laut ſprechen; als ſie in die Kammer traten,
fanden ſie ihn ihm heftigſten Fieber.

„Seht, ſeht, ſchon bewegt er ſeine Lippen!“ rief er. „Und warum
ſollte er nicht trinken, wenn ihm krendenzt wird von ſo ſchöner Hand!“ Er
hatte ſich halb aufgerichtet und ſtarrte nach der dunkeln Ecke der Kammer.
„Bald wird ihm das Herz zucken, dann ſtreckt er ſich noch einmal, dann iſt
es aus. Dann lacht der Cardinal, ganz heimlich, aber man hört es doch;
hört ihr es nicht? O, man wird es hören durch alle künftigen Jahrhunderte!
Da, da, da kichert er und nun zählen ſie lauter blankes, allerchriſtlichſtes
Gold eintauſend, zweitauſend, dreitauſend, viertauſend, fünftauſend, ſechs
tau ſieben o nicht mehr, es wird zu viel, das Gold erſtickt ſie ja,
es erſtickt ſie!“ Erſchöpft ſank er zurück. Tief erſchüttert hatten Look und
Noſtiz den Kranken beobachtet, jetzt traten ſie zu ihm, entkleideten ihn ſchnell
und hüllten ihn ſorgfältig in die Betten ein. Jm unteren Stock des Hauſes
war es mittlerweile lebendiger geworden, Urſula klappte mehrmals mit den
Thüren, Look ſtieg daher hinab, um nun alle nöthigen Vorkehrungen für die
ſorgſamſte Pflege des Patienten zu treffen, während Noſtiz ſich neben das
Bett ſetzte. Dieſe Vorſicht erwies ſich bald als eine ſehr nothwendige, denn
der Kranke erhob ſich nach kurzem, unruhigem Schlafe abermals.

„O ja begann er leiſe, „das wäre wohl ſchön, vorn vor dem
Altan einen weiten Blick über das Meer und ſeitwärts und hinter der Villa
ſchattige Wege, duftende Orangenbüſche, hohe Pinien und dunkle Lorbeer
baume und das Alles mit Dir. Doch nein, ich kann nicht fuhr er
heftig auf, „was lockſt Du mich abermals nein, nein, und wenn ich ver
gehen müßte ohne Dich!“ Look kam jetzt wieder herauf, die alte Urſula folgte
ihm. Als er eintrat, ſchien der Kranke aus ſeinen Phantaſien zu erwachen,
er ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn und blickte die Kommenden an.
„Mir iſt recht elend zu Müth,“ ſagte er dann mit ſchwacher Stimme, „ein
Fieber ſcheint mich überfallen zu haben.“

„Du haſt Dich vielleicht plötzlich erkältet,“ verſetzte Noſtiz beruhigend
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Tagen, da Fürſt Metternich vor den militäriſchen Jakob
cherſſchen Hauptquartiers zitterte jederzeit haben Deutſchlands Feinde
mit wohlberechtigtem Schauder auf dieſe blanke Waffe der nationalen
Jdee geblickt“ (Treitſchke). Wie aber Preußen niemals ein Militär
ſtaat im rohen Sinne geweſen, ſo überwog auch unter den Hohenzol-
lern der Staatsmann jederzeit den Feldherrn Soldatenfürſten wie
Napoleon oder die ſchwediſchen Karle hat Preußen nie gekannt. Unſer
größter königlicher Feldherr ließ im runden Saale zu Sansſouci die
Büſte des Soldaten Karl XII. verächtlich zu den Füßen der Bildſäule
der Muſe aufſtellen. Von den beiden Fürſten, in denen die ſoldatiſche
Neigung am ſtärkſten war, hat Friedrich Wilhelm I. geradezu gefehlt
durch übermäßige Friedensliebe, Wilhelm I. aber hat hundertmal be-
wieſen, daß ihm die friedlichen Jntereſſen ſeiner Bürger höher ſtehen
als die Freude an ſeinem tapfern Heer. Preußen hat weniger Kriege
geführt als irgend eine andere Großmacht, doch ſeine Waffen waren
mit ſeltenen Ausnahmen ſiegreich; ſeine Kriege haben dem Reiche nicht
nur den größten Theil ſeines Gebiets erobert, ſondern auch den Cha
rakter des Staates wie des Volkes bilden helfen.
ſeine Fürſten das Schwert gezogen um ein großes und freies Volk zu
unterjochen, wie dies Englands König und Parlament vor hundert
Jahren gegen Nordamerika zu ihrem Schaden verſucht haben.

Der Menſch liebt nur was er verſteht. Der ſittliche Werth der
allgemeinen Wehrpflicht iſt den Fremden ebenſo unverſtändlich wie die
Eigenart unſeres geſammten Staatsweſens. Daß unſer Heer eine
Schule der Zucht und Mannheit geworden für die Nation auch für
die Freiwilligen der höheren Stände kann das KnowNothingthum
des Durchſchnitts-Engländers allerdings nicht begreifen. Auch nicht,
daß eine Acmee mit ſolch demokratiſch-ariſtokratiſcher Verfaſſung wie die
unſrige ſelten oder nie zu frivolen Kriegen mißbraucht werden einen
Landsknechtsgeiſt, wie die engliſchen Soldtruppen, nicht hegen kann.
Von ihren eigenen Kriegscorreſpondenten, die die böhmiſchen und fran
zöſiſchen Feldzüge im preußiſchen Hauptquartier mitgemacht, hätte die
„Times“ ſich leicht eines Beſſern belehren laſſen können. Nur die
engliſche Jgnoranz kann das prahleriſche Heldenthum eines Sir Lucius
O'Trigger und Percy Hotſpur auſ den Geiſt unſeres Offiziercorps über
tragen wollen.

mit Geld gekauft, um den jüngeren Söhnen eines hochmüthigen Adels
Stellung und Titel in der Welt zu verſchaffen, denn der Dienſt des

Königs iſt ein ſtrenger Dienſt, der an das Pflichtgefühl, die Selbſtver
leugnung und Mannszucht jedes Einzelnen bis zum Feldherrn hinauf
größere Anforderungen ſtellt, als die britiſche Bornirtheit ſich träumen
läßt. Wie aber unſere reiferen Offiziere ihren Beruf ſelbſt auffaſſen,
hat Vogel von Falckenſtein, der Feldherr der Main-Armee, in jener
ſchlichten Weiſe, die den preußiſchen Soldaten von jeher eigen geweſen,
einſt im Reichstage treffend ausgedrückt. Er meinte, wenn der Krieg
beginne, ſo ſchlage jedem Soldaten das Herz höher dann könne er be-
währen, was er gelernt und ſeinen Landsleuten zeigen, daß die ſchweren
Opfer, die ſie dem Heere im Frieden dargebracht, nicht umſonſt geweſen.
Wo dieſe Stimmung in den höchſten militäriſchen Kreiſen allein maß-
gebend iſt wo bleibt da ein Raum für jene kampfwüthige Coterie,
die Kaiſer und Kanzler, Parlament und Nation wider Willen und Ab-
ſicht in einen abenteuerlichen Krieg hineinzutreiben ſich vornehmen ſoll

„Vielleicht bis in das Mark hinein,“ erwiderte Fleming und ſank in
die Kiſſen zurück. Look hatte Urſula mitgebracht, damit dieſe einſtweilen bei
dem Kranken bleiben könne, unterdeſſen ſolle dann Noſtiz aus einer Apotheke
die nöthigſten Beruhigungsmittel holen, er ſelbſt wolle in dem heizbaren Studir
zimmer der jungen Aerzte ein Bett aufſchlagen, damit der Kranke ſobald als
möglich dorthin übergeführt werden könne.

Die Männer gaben nun der Alten noch einige Anweiſungen über die
Behandlung des Kranken, falls er wieder einmal erwache oder ſich aufrichte,
und verließen die Kammer. Die alte Urſula ſetzte ſich ſodann auf den Stuhl
neben dem Bett und blickte angſtvoll auf den Kranken. Dieſer hatte die
Augen geſchloſſen, aber die Augenbrauen zuckten und die Lippen bewegten ſich.
Bald begann er auch wieder zu ſprechen. Doch es waren unzuſammenhän
gende Worte, dann ſchwieg er wieder, aber nicht lange.

„Ja, ja, ganz recht,“ rief er, „dort liegt er, dort ſchaut ſein braunes
Wamms aus dem Schnee hervor dort bauſcht das Document, das Sün-
dendocument! Nur ein Sprung durch den tiefen Schnee und ich hätte es.
Aber nein, nein, und ſchlöſſeſt Du das Paradies mir dafür auf ich
kann es Dir nicht holen und holte ich es ſiehſt Du die tiefe Kluft
nicht zwiſchen uns ſiehſt Du die Kanten und Zacken nicht, an denen ich
zerſchellen würde, neigte ich mich zu Dir hinüber!“

Fleming ſchauderte zuſammen. Der Alten wurde es unheimlich, ſie
rückte ihren Stuhl ein Stück vom Bette ab. „Eintauſend, zweitauſend,
dreitauſend begann er leiſe wieder. „O, ſchändlicher Lohn! Die Hoff
nung Deutſchlands pflückteſt Du ab mit Deinen ſchönen, verbrecheriſchen
Händen die ich geliebt hätte wie meine Seele! Und dieſe Schuld
bleibt auf Dir laſten immerdar; durch keine Abſolution der Welt läßt ſie
ſich tilgen, alle Freuden des Lebens wird ſie Dir vergiften auf ewig
ſteht ſie wie eine unüberklimmbare Scheidewand zwiſchen mir und Dir.
Er athmete tief auf und ſchwieg. Mehre Minuten lang herrſchte eine Todten-
ſtille, plötzlich fuhr er wieder auf, daß die Urſula zuſammenſchrak.

„Hörſt Du ſie, hörſt Du ſie lachen!“ rief er und ſtarrte die Alte an.
„Sie haben ein Meiſterſtück an Dir gemacht, die Herren Generale und Ab-
geſandten ſeiner Eminenz. O, ſie hatten es ſo ſicher herausſpionirt, daß Dir
der Groll der Eiferſucht im Herzen ſaß auch wußten ſie es recht gut, wie
ſehr Du dich ſehnteſt nach deinem ſchönen Heimathlande und zuletzt die ſo
plauſiblen Gründe es war ja nur ein Ketzer! Hörſt Du ſie lachen
Hörſt Du ſie? Schau, ſchau, wie ſie ſich behaglich die Bärte drehen und

und ergriff die Hand des Freundes. unbekümmert dich nun laufen laſſen in Nacht und Elend!“ Er hatte die

Niemals aber haben

Bei uns wenigſtens wurden die Epaulettes niemals
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Berlin, d. 21. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Einjährig-Freiwilligen, Jäger Lipke im Garde-Jäger-Bataillon,
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Die (wie bereits telegraphiſch gemeldet) am 21. d. verſtorbene
Großfürſtin Marie, Tochter des Kaiſers Nikolaus und der Kaiſerin
Alexandra (Prinzeſſin Charlotte von Preußen), alſo eine Nichte Sr.
Majeſtät des deutſchen Kaiſers, war am 18. Auguſt 1819 geboren und
in erſter Ehe am 14. Juli 1839 mit dem am 1. November 1852 ver-
ſtorbenen Herzog Maximilian von Leuchtenberg (Sohn des Vicekönigs
von Jtalien, ſpätern Herzogs von Leuchtenberg, Eugen Beauharnais);
in zweiter Ehe am 16. November 1856 mit dem Grafen Gregor
Stroganoff vermählt. Die Kinder erſter Ehe haben den Beinamen
Romanoffski und den Titel „kaiſerliche Hoheit“ beigelegt, erhalten. Der
älteſte Herzog Nikolaus von Leuchtenberg, Fürſt Romanoffski iſt am
4. Auguſt 1843 geboren. Von ſeinen Geſchwiſtern leben zwei Prin
zeſſinnen Leuchtenberg:“ Marie, geb. 16. Oktober 1841, vermählt 11.
Februar 1863 mit dem Prinzen Wilhelm von Baden; und Eugenia,
geb. 1. April 1845, vermählt 19. Januar 1868 mit dem Prinzen
Alexander von Oldenburg und drei Herzöge von Leuchtenberg: Eugen,
geb. 8. Februar 1847, vermählt 20. Januar 1869 mit Gräfin Daria
von Beauharnais, Wittwer ſeit 19. März 1870; Sergei, geb. 20. De
zember 1849, und Georg, geb. 29. Februar 1852.

Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung: „Alle
Beſitzer von Banknoten der Preußiſchen Bank 50, 100 und 500
Thalern werden hierdurch aufgefordert, dieſe Noten baldigſt bei der
Reichsbank-Hauptkaſſe oder bei einer der Zweiganſtalten der Reichsbank
in Zahlung zu geben oder gegen andere Banknoten umzutauſchen, da

ärz ab deren Einlöſung nur noch hier bei der Reichsbank-
Hauptkaſſe erfolgen wird. Reichsbank-Directorium.“

Der Bundesrath beſchloß auf Antrag der Ausſchüſſe für Handel
und Verkehr, daß diejenigen Banken, welche auf ihr Notenaus-
gaberecht verzichtet haben, den Beſtimmungen der 0 8 und 10
des Bankgeſetzes nicht unterworfen ſind. Da aber dieſe Banken ihre
ausgegebenen Noten noch nicht eingezogen haben, ſie alfo thatſächlich
noch, wenn auch in beſchränkterem Umfange, Emiſſionsrecht ausüben,
ſo ſollen dieſelben von den Regierungen als Aufſichtsbehörden veran
laßt werden, die Monatsausweiſe über ihren Status dem Reichskanz-
leramte zugehen zu laſſen.

Am 29. März d. J. findet auf Einladung des Handelsminiſters
eine Verſammlung der Meiſt betheiligten der ehemaligen Preußi-
ſchen Bank im Bankgebäude zu Berlin ſtatt, um den Verwaltungs-
bericht nebſt dem Jahresabſchluß für 1875 zu empfangen.

Beſtem Vernehmen nach wird die Staatsregierung demnächſt dem
Herrenhauſe einen Geſetzentwurf, bezüglich Aufhebung der noch
beſtehenden Preußiſchen Lehne, vorlegen. Die Vorlage bezweckt
in erſter Linie die Beſeitigung der Lehne in der Provinz Sachſen.

Die Juſtiz-Commiſſion des Reichstages hat ſich bis zum 3.
April vertagt. Der Bundesrath wird nunmehr ſofort zu den Be-
ſchlüſſen der erſten Leſung Stellung zu nehmen haben, und man hofft
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des Juſtiz Ausſchuſſes des Bundesrathes werden die Juſtiz Miniſter der
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miſſions Arbeiten einzutreten haben. Einem Theile der Berathungen

ſämmtlichen Bundesſtaaten unter Vorſitz des preußiſchen JuſtizMini-
ſters Dr. Leonhardt beiwohnen.

DV. Jn letzerer Zeit ſind im Militärökonomiedepartement
Liquidationen zur Vorlage gekommen, wonach Truppen die em-
pfangene Marſchfourage zur Stelle bezahlt und den verausgabten
Geldbetrag zur Erſtattung liquidirt haben. Dieſes Verfahren wider-
ſpricht der Jnſtruktion zur Ausführung des Geſetzes über die Natural-
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875,
da hierin ausdrücklich beſtimmt worden iſt, daß eine Baarbezahlung
Seitens der Truppen etc. zur Stelle nicht ſtattfinden ſoll, die Vergü-
tigung für empfangene Marſchfourage Seitens der betheiligten Gemein
den in der vorgeſchriebenen Weiſe zur Liquidation zu bringen iſt. Zur
Vermeidung der aus Eingangs erwähntem Verfahren folgenden Weite-
rung wird dieſe Beſtimmung vom Kriegsminiſterium hierdurch in Er
innerung gebracht.

Es beſtätigt ſich, wie der „Neue evangeliſche Gemeindebote“ ver-
nimmt, daß Prediger Dr. Sydow die Abſicht hat, wegen ſeines vor
gerückten Alters er ſteht im 76. Jahre am 1. April in den Ruhe-
ſtand zu treten.

Man ſchreibt der „Germania“ aus Wien: Es beſtätigt ſich, daß
dem Cardinal Ledochowski von „hochgeſtellten Perſonen“ in Krakau
freundlichſt nahegelegt wurde, nicht nach Lemberg zu gehen. Die
Rückſichten auf Berlin und Petersburg (in Krakau wurde der Cardinal
als „Primas von Polen“ gefeiert) ſcheinen bei dieſem Entſchluſſe maß-
gebend geweſen zu ſein. „Eine Ausweiſung“ des Cardinals, wie
anfänglich die Blätter berichteten, iſt natürlich nicht beabſichtigt.

Die Einnahmen von Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern im Deutſchen Reiche haben für die Zeit vom 1. Januar 1876
bis zum Schluſſe des Monats betragen im Vergleich mit demſelben
Zeitraum (im Vorjahre): Zölle 9,931,721 Mk. 63,817 Mk.) Rüben
zuckerſteuer 1.653,783 Mk. 684,130 Mk.), Salzſteuer 2,769,600
Mk. 26,185 Mk. Tabakſteuer 72,033 Mk. 31,014 Mk.),
Branntweinſteuer 1,705,207. Mk. 191,601. Mk.), Uebergangsabgaben
von Branntwein 10,512 Mk. 6,237 Mk.), Brauſteuer 2,440,437
Mk. 52,392 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 70,409 Mk.

966 Mk.), in Summa 18,653,702 Mk. 364,158 Mark).
Bis Ende December 1875 ſind für Rechnung des Deutſchen

Reiches an Landes-Silbermünzen zur Einziehung gelangt 366,497,733
Mk., an Landeskupfermünzen 1,932,668 Mk.

Wie verlautet, wird die ſeit Monaten ſchwebende Vorunter-
ſuchung wegen des in der Broſchüre pro Nihilo ſich äußernden Lan-
desverraths noch immer fortgeſetzt. Dieſelbe iſt noch nicht ſo weit ge
diehen, um auf Grund der geſchehenen Ermittelungen eine Anklage
gegen eine beſtimmte Perſon zu erheben. Neuerdings iſt Graf Arnim,
welcher der Urheberſchaft jener Broſchüre verdächtig iſt, zur verantwort-
lichen Vernehmung vorgeladen worden. Graf Arnim hat jedoch bisher
auf dieſe Vorladung dem Unterſuchungsrichter eine Antwort nicht zu
kommen laſſen.

(ſo wird der K. Z. gemeldet), daß er mit dieſer Arbeit bis zum 3. April
fertig werde; wo nicht, ſo würde eine verlängerte Vertagung der Com-

letzten Worte faſt unhörbar leiſe geſprochen, jetzt ſchauderte er zuſammen,
ſchloß die Augen langſam und ſank matt zurück. Die Alte deckte ihn nun
ſorgfältig zu und harrte dann ſehnſüchtig der Rückkehr Look's. Dieſer ließ
auch nicht allzu lange auf ſich warten er hatte unten in der Küche bereits
Gertrud angetroffen mit Hülfe deren und einer Magd hatte er eine leichte
Bettſtelle in das Studirzimmer der Aerzte geſchoben, jetzt machte die Tochter
das Bett eilig zurecht, während die Magd das Feuer im Kamin anzündete.

„Schlief er ſo ruhig, während ich unten war?“ fragte Look leiſe.
„O nein,“ verſetzte die Alte, „er ſprach wieder allerlei, aber man kann

nicht klug daraus werden es geht Alles durcheinander!“ Während ſie noch
redete, kam auch Noſtiz wieder zurück, zwei Arzneifläſchchen in der Hand.
Die beiden Männer hoben nun den ſchlummernden Kranken vorſichtig auf
und trugen ihn in das Studirzimmer hinüber. Dort ſetzte ſich ſodann der
treue Noſtiz am Bette nieder und verfolgte mit bangem Herzen den Ver-
lauf des Fiebers.

Die plötzliche Erkrankung Fleming's zerſtörte unerwartet die ver
ſchiedenartigſten Pläne. Look mußte den Reitknecht des Landeshauptmanns
von Hersbach, welcher Fleming nach dem Elſaß hatte geleiten ſollen, nach
Amſterdam zurückſchicken mit der traurigen Nachricht, daß vorläufig an eine
Reiſe nicht zu denken ſei. Noſtiz hatte während der Abweſenheit des Freun-
des die verſchiedenen größeren Städte der Generalſtaaten beſuchen wollen, um
in denſelben Geſundheits und Krankheitsverhältniſſe zu ſtudiren, blieb aber
jetzt natürlich, getreu unterſtützt von Hartrecht, am Bette des Patienten; die
Signora, welche Vorbereitungen zu ihrer Ueberſiedelung nach Amſterdam ge
troffen, ließ, als ſie die Nachricht von dem gefährlichen Zuſtande Fleming's
durch die alte Urſula erfahren, alles bereits Herbeigeſchaffte und Zurückgelegte
ſtehen und liegen und ging in heftigſter Erregung im Barneveldt auf und
ab und im Hinterſtübchen, im hochlehnigen Stuhle der Urſula, ſaß Ger
trud, das blonde Köpfchen an das Rückenpolſter gepreßt Thräne auf Thräne
rann über die blaſſe Wange des Mädchens.

Ueber das Ende der Krankheit ließ ſich vorläufig noch nichts annehmen;
der kräftige Körper des Patienten konnte die Kriſis überſtehen, er konnte
aber auch unterliegen, vielleicht ſchon in Folge eines geringen Diätfehlers.
Es wurde daher die größte Sorgfalt in der Pflege beobachtet. Daß dabei
andere Gedanken wenig Raum fanden, war natürlich, ſelbſt des Abends am
Kamin im Kreiſe der Hausfreunde wollte kein lebhafteres Geſpräch in Fluß
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than Grenville von einem Briefe zu berichten, der ihm von Freunden aus
England geſchrieben worden war, und in welchem er inſtändig gebeten wurde,
auf ſeiner Hut zu ſein denn man wiſſe ganz beſtimmt, daß König Karl er
fahren habe, wo er ſich jetzt aufhalte und nun Spione ausgeſandt habe, ihn
feſt zu nehmen und nach England zu ſchleppen. Eine ſolche gewaltſame
Verhaftung werde zwar vollſtändig widerrechtlich ſein, doch das werde den
König Karl wenig kümmern.

Sodann wurde die Stille der bangen Tage und Abende durch die An
kunft von Holzhändlern unterbrochen, mit denen Look ſeit vielen Jahren er
hebliche Geſchäfte machte, denen daher im Hauſe ſtets ein Quartier einge
räumt wurde und die dann auch an den Abendunterhaltungen Theil nahmen.
Die Männer, welche weit in Deutſchland, Frankreich und den Generalſtaaten
herumkamen, wußten immer viel zu erzählen. Auch bei ihrem diesmaligen
Aufenthalt berichteten ſie Mancherlei von dem noch immer in dem armen
Deutſchland wüthenden Kriege, ferner von dem Treiben der Franzoſen im
Elſaß, die ſich wie die Herren in dem Reichslande benähmen, von den oft
ſehr verworrenen Zuſtänden beſonders in der Gegend von Saarbrücken, von
den verſchiedenen Uebergriffen der jetzt verlotternden Soldaten des verſtorbenen
Herzogs Bernhard.

Bei dieſer Gelegenheit bemerkte einer der Händler, daß im December
mehrere Soldaten des Herzogs ſogar einen Arzt deſſelben, der in dem Ver
dacht geſtanden habe, den Feldherrn auf Anſtiften der Franzoſen vergiftet zu
haben bis weit in das Gebirge verfolgt und dort wahrſcheinlich erſchoſſen
hätten, denn in einer Schlucht an der Straße nach den Niederlanden habe
man die Leiche eines vornehmen Mannes im Schnee liegen ſehen und ver-

muthe, daß ſie die des jetzt völlig verſchollenen Blandini ſei.

Bei den letzten Worten blitzte es in den grauen Augen des alten Ad
vocaten auf, ſchon bewegte ſich der Mund, als Look noch rechtzeitig mit einem
abwehrenden Blicke jedes weitere Fragen einſtweilen unterdrückte. Als man
ſich aber gegen 10 Uhr treynte, raunte Look dem Alten in's Ohr, daß man
ſehr wohl die Angelegenheit verfolgen wolle; er habe nur vermeiden wollen,
daß man mehr als nöthig öffentlich davon ſpreche. Wenn er, Peter Yſſel,

am anderen Morgen Zeit habe, möge er doch einmal vorſprechen.

(Fortſetzung folgt.)

kommen. Und dennoch gab es verſchiedene Neuigkeiten, die ſonſt die allge
meine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben würden. Zunächſt hatte Jona
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Aus der Provinz Sachſen.
Ueber den Eisgang auf der Elbe ſchreibt man aus Wit:

tenberg vom 20. Februar: Geſtern Mittag ſetzte ſich hier bei ſtarkem
Sturme aus Südweſt und einer Waſſerhöhe von ziemlich 3 Metern
das Eis im Strome in Bewegung. Die Elbe iſt in raſchem
Steigen begriffen. Dresden meldet als höchſten Waſſerſtand 381 Centi
meter über Null, was für hier eine Waſſerhöhe von etwa 6 Metern
bedingt. Die aufgeſtellten Deich-Schutzwachen werden verſtärkt. Der
Bahnkörper der Anhaltiſchen Eiſenbahn liegt zwar auf der Südſeite der
Stadt im Jnundationsgebiet, doch iſt bei normalem Verlaufe der Hoch-
fluth für ihn kaum eine Gefahr zu befürchten. Bei dem Etabliſſement
„Rothe Mühle“ iſt der Bahndamm wieder hergeſtellt, ſodaß die Züge
zwiſchen hier und Falkenberg wieder ohne Unterbrechung kurſiren können.
Die in der Nähe unſerer Stadt in die Elbe fließenden, ſonſt ſo harm-
loſen Bäche ſchwollen in den letzten Tagen zu reißenden Strömen an.
Jn ihren Fluthen ertranken zwei Männer.

Halle, den 22. Februar.
Herr Staats-Anwalt Starke theilt uns bezüglich der ihn betref-

fenden Notiz im geſtrigen Hauptblatte mit, daß anſcheinend ſeine Mel
dung zu dem fr. Amte wohlmeinender Weiſe als Deſignation aufge
faßt worden ſei und erſucht uns, Dies an dieſer Stelle zum Abdruck
zu bringen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten referirte Hr. Juſtiz-
rath Fiebiger über das die Anlegung, Verbeſſerung und Veränderung
von Straßen und Plätzen betreffende Ortsſtatut für den Stadtkreis
Halle. Die äußerſt lebhaften Debatten, die bei der Berathung unter
Betheiligung der Herren Görlitz, Baumeiſter Schulze, Dr. Beeck,
Banquier Bethcke, Gräb und des Referenten ſtattfanden und eine
längere Berathungszeit in Ausſicht ſtellten, ließen den Antrag des Dr.
Beeck, der Beſprechung nur immer 1 Stunde einer Sitzung zuzu
wenden, nothwendig und annehmbar erſcheinen und wurde demſelben
beigeſtimmt.

Hierauf folgte das Referat des Herrn Weinack über die Rechnung
der Hundeſteuerkaſſe und wurde derſelben Decharge ertheilt mit dem
Monitum, daß noch 2 Beiträge an die Militärbehörde zurückzuzahlen
ſeien. Die durch Herſtellung der Bewäſſerungs-Anlagen auf dem Königs-
platz erwachſenen Koſten wurden auf das Referat des Herrn Baumeiſter
Schulze nachträglich mit dem Vermerk bewilligt, eine Aufſtellung der
Geſammtrechnung für die Koſten des Königsplatzes vorzulegen. Des-
gleichen wurden die durch die letzte Volks- und Gewerbezählung ver
urſachten Ausgaben in der Höhe von 746 23 bewilligt.

Vermiſchtes.
Der Commers alter Corpsſtudenten, welcher am Sonn-

abend im Concertgarten zu Berlin ſtattfand, war von ca. 4-500
Theilnehmern beſucht. Alle Univerſitäten und faſt alle Corps waren
vertreten. Das älteſte Semeſter, nämlich 86, zählte Herr Pelkmann
(Berliner Märker). Auch die activen S. C. Studenten nahmen an dem
Commers Theil. Der Saal war prächtig decorirt. Als das Lied
„Landesfürſt lebe“ geſungen wurde, wurden die Büſten des Kaiſers
und Kronprinzen, welche unter üppigen Topfgewächſen ausgeſtellt
waren, bengaliſch erleuchtet. Ein ſeltener, auch ſpäter durch Tuſch
gefeierter Gaſt war der Afrikareiſende Dr. Nachtigal von den Sileſen
in Breslau. Auf dem Commers herrſchte ungezwungene Fröhlichkeit, die
in keiner Weiſe ausartete. Erſt in früher Morgenſtunde entfernten ſich
die Letzten.

Jn voriger Woche hat ſich in Meran die proteſtantiſche
Gemeinde feſt conſtituirt, und es iſt dies die erſte, welche überhaupt
jemals in Tirol gegründet und von der öſterreichiſchen Regierung mit
allen kirchlichen Rechten anerkannt wurde, daher dieſes Ereigniß von
tiefeingreifendem Einfluß auf die ganze Geſchichte des Landes bleibt.
Die Zahl der ſtimmfähigen Glieder der proteſtantiſchen Gemeinde be
ſteht aus 39, in Meran und Umgegend größtentheils mit Grundbeſitz
feſt angeſeſſenen proteſtantiſchen Familien, die vielfach aus Preußen,
Sachſen und den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen in den letzten Jahren bier
eingewandert ſind, und dieſe verſammelten ſich am 7. zu einer feſten
Wahl des neuen Predigers. Mit Stimmeneinheit wurde der bisherige
Geiſtliche am proteſtantiſchen Betſaal, Hr. Paſtor Richter aus Neu
Ruppin in der Mark Brandenburg, zum Prediger der neuen proteſtan
tiſchen Gemeinde gewählt und dieſe Wahl dem Miniſterium in Wien
W Beſtätigung gemeldet. Das Kirchenvermögen der neuen Gemeinde
eſteht außer dem Bethaus aus einigen 30,000 fl., welche durch Ver

mächtniſſe und freiwillige Beiträge der proteſtantiſchen Curgäſte bisher
geſammelt wurden. Es weilen durchſchnittlich jährlich 7——800 Pro-
teſtanten als Curgäſte auf kürzere oder längere Zeit in Meran und
deren Beiträge betrugen alljährlich 2-3000 fl. Wann mit dem Bau
einer eigenen proteſtantiſchen Kirche mit einem Glockenthurm, ſtatt des
bisherigen viel zu klein gewordenen Betſaales, begonnen werden ſoll,
iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt. Die geſammte Bevölkerung von
Meran und Umgegend verhält ſich durchweg ohne Spur von Fanatis-
mus, und unterſtützt die Proteſtanten jetzt bei der Bildung einer eige
nen Gemeinde auf das bereitwilligſte, wozu das bisherige ſehr taktvolle
Benehmen des Hrn. Paſtors Richter, der ſich gänzlich fern von der
Sucht Proſelyten zu machen oder einen ſtarren, einſeitigen Proteſtan
tismus zu zeigen hält, beitragen ſoll.

Ganz Mancheſter war vorigen Dienstag in Aufregung wegen
der Parlamentswahl, zu welcher ſchon ſeit Langem ſo eifrige Vor
bereitungen getroffen wurden. Zu den Hebeln, weiche bei ſolchen Ge
legenheiten in Bewegung geſetzt werden, gehört in erſter Linie der eng
liſche Nationaltrunk, das Bier, und in Mancheſter floſſen Ströme des
edlen Getränkes. Große Heiterkeit erregte die Auffahrt von etwa 15
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ſchwer beladenen Bierwagen; es waren nämlich die. Fäſſer mit
großen blauen Placaten bedeckt und trugen die paſſende Aufſchrift:
chen. für Powell (den conſervativen Candidaten) und religiöſe Er-
ziehung!“

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg. Zweiter

Jahrgang. Heft 5. Berlin, Gebruder Paetel.
Jnhalt: Die Uhr. Erzählung eines alten Mannes. Von Jwan Tur-

genjew, Deutſch von Leopold Kayßler. Pabſtthum und Kaiſerthum im acht-
zehnten Jahrhundert, Ferien in England. Von Julius Rodenberg. P. M.
Leontjew und die ruſſiſche Preſſe. Paul Heyſe. Von Georg Brandes.
Der Schiffbruch des „Deutſchland“. Von Friedrich Knapp. Neue muſtkali-
ſche Charakterbilder von Otto Gumprecht. Von Ferdinand Hiler. Lite-
t e Politiſche Rundſchau. Berliner Chronik. Wiener

ronik u. ſ. w.Eiſenbahn-Zeit- und Streitfragen. Erörterungen und Beiträge zur
Verbreitung der Kenntniß und Klarung des Urtheils vom Eiſenbahnweſen. Von
Fr. Wilhelm Rohr in Darmſtadt. (Separatabdruck aus der „Welthandel,
Monatsſchrift fur Handel und Jnduſtrie, Laänder- und Völkerkunde“.) Nr. 1.
Welches EiſenbahnSyſtem iſt das geeignetſte Stuttgart, Julius Maler.

Allgemeiner Deutſcher Coneurs-Anzeiger. CentralOrgan für Concurs
Gant und Falliments Nachrichten. Redacteur W. Henſchen. J. Jahrgang.
Nr. 2. Berlin, Wys Mutler u. Co.

(Dieſes Blatt, welches ſich der Unterſtutzung der Gerichte Deutſchlands
durch directe Mittheilungen erfreut, erſcheint am 1. und 16. jeden Monats und
bringt ſämmtliche Concurſe, Gante und Falliments, welche vom 1. Januar 1876
an in ganz Deutſchland zur Eröffnung und r gelangen; die bei der
Eröffnung zugleich angeſetzten Termine werden mit den übrigen Details in über
ſichtlicher Weiſe mitgetheilt.)

Jlluſtrirter Anzeiger über gefälſchtes Papiergeld und unächte
Munzen. Nach amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf
Henze, Director des Central-Bureaus fur gerichtliche Schrift Vergleichung
in NeuSchönfeld bei Leivzig. Zwölfter Jahrgang Nr. 2, mit 2 Beilagen, 1. mit
Schriftfälſchungen und 2. eine Geldliſte. Jahrlich erſcheincn 6 Nummern.
Abonnementspreis 1 Mark 15 Gr.). Neu-Schönfeld bel Leipzig im
Selbſtverlage des Herausgebers.

Der Kapitaliſt. un und Handels-Blatt fur Jedermann, zugleich Allge-meiner r ger. III. Jahrgang. Nr. 25. Erſche nt wöchentlich
einmal. Preis vierteljährlich 2à Mark. Stuttgart, Verlag u. Redaction von
Ed. Hallberger.

Jlluſtrirtes Prachtwerk über die Schweiz.
Die Schweiz von Dr. Gſell-Fels. Mit Bildern und Zeichnungen von A,

Bachelin, J. Balmer, F. Bocion, G. Cloß, E. T. Compton, O. Froölicher,
E. Kirchner, A. de Meuron, E. Rittmeyer, G. Roux, P. Weber, J. Zimmer
mann, A. Anker u. A. Dritte Lieferung. Preis pro Lieferung 2 Mark. Mun-
chen, Friedr. Bruckmann's Verlag.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
fur Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge
geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Nr. 9. Jnhalt: Ueber einige intereſſante Wechſelbeziehungen zwiſchen
Pflanzen und Thieren. Von Dr. O. E. R. Zimmermann. Die Thiere
als Transportmittel. Von Otto Ule. Mit Abbildungen. Przewalski's Räck-
kehr nach Alaſchan und ſeine Reiſe von Urga durch die Wuſt
Albin Kohn. (Fortſ.) Literatur-Bericht: 1) E. A. Roßmaßler, Die
Geſchichte der Erde. 2) Prof. Friedr. Körner, Die Erde, ihr Bau und organi-
ſches Leben. 3) Moritz Hirſch, Vergleichungstabelle der Thermometerſkalen.
v Mittheilungen: „Die Urkraft des Weltalls“ von Philipp Spiller,

ortſetzung.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Im Anſchluß an die im Herbſt v. J. in Altenburg veranſtaltete Kar,

toffel- Ausſtellung findet am 24. und 25. März d. J. in Leipzig ein Kartoffel
Saatmarkt ſtatt deſſen jährliche Wiederkehr in Verbindung mit einer Ver
ſammlung von Kartoffelbau Intereſſenten beabſichtigt wird. Dem ad hboe gebilde-
ten Ausſchuſſe hat der Rath der Stadt Leipzig in anerkennenswerther Weiſe er
hebliche Mittel zur Beſtreitung der Unkoſten zur Dispoſition geſtellt. Auch ſind
zu jenem Ausſchuß ſowry Seitens des Rathes wie Seitens des landwirthſchaft
lichen Hauptvereins je ein Mitglied deputirt. Nach Alledem ſind die Ausſichten
fur das Unternehmen gunſtig.

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen
nach und von Halle

im Monat Januar 1876.
Magdb.Keipz. e

Thüring Ei BerlinAnhal Magdeb Hal Bahn HalleJ. Empfang. ſenbahn ter Bahn berſt. Bahn Sorau u. Zuſammen
HalleCaſſel

F. Fg. Ky. Fr. Kg.Roggen 60,000 444,600 S 470,800 0975,400Weizen 92,400 106,900 147,810 429,650 776,760
Gerſte 123,200 122,700 71,500 421,230 738,630
afer 186,700 S S 607,900 794,600lele 15,250 d S S 15,250R 47,500 145,700 65,870 118,150 377,220achte 49,010 68,300 6570 131,960 299,840artoffeln 2,300 I S 2/30030,000 44,000 74,790 316,100 464,890

Dungemittel 15,000 37,500 278,850 292,600 623,950
Zucker 380,300 408,500 26,060 1,592,230 2,407,090

umma: 1,001,660 [1,378,200 665,450 [4,430,620 7/
II. Verſandt.

Fs Fs K. To. To.Roggen 169,600 6,000 5,100 93,800 274,500Weizen 59,200 J 8,500 264,600 332, 300e 50,400 921,400 30,500 830,300 1,832,600
28 r. 40,000 20,000 14,200 130,670 204,870leere 10,000 S n J 10,000Mehl I 125,380 5,100 8,060 116, 150 254,690ulſenfruchte 46,080 5,000 8,010 106,850 165,940

artoffeln 5,680 u 5,680Spiritus I 398,800 6,300 5,140 455,950 6866, 190Dungemittel 50,500 15,000 40,400 95,200 201,100
ucker I 1,141,600 319,400 11,050 1,392,840 2 90

Summa: 2097,240 I,298,200 130,960 [3/486,360 7012,760
Mitgetheilt vow Sekretair der Handelskammer
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Risenbahnſahrten. Courierzug, Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, P Erpremg Abgang in der Richtung:

7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab.
ſt in Hallez 4 u. 24 M. Mrg.

Vm. 5 U. 18 M. Nm. (P),
Nehts. (P).

ver Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
m. (P), 8 u. Ab. (W).
unft r 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (D),

Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).
en burg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
1 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.

t in Halle:z 8 ü. 15 M. Vm. (P)'*, 1 U. 6 M. Mitt. (P5,
0 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. u 1 U. 33 M. Nm. P
0 M. Ab. (D), welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintri

und 6 U. 43 F. rg. weiter fährt.
u

P), 10 u. 2 M. Vm. Pe u. 58 M. Nohts.

Ankunft in Halle: 7 u. 39 M. Vm. (D) (von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (P), 7 U. 30 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
Vm. (D), 1 ü. 34 M. m. (P 4 ü. 17 M. m. (P), 5' u. 54 M. Ab.
(P), 7 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. I M. RNchts. (D).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 52 M. Nm. (0), 5 U.
4 Sr. (P), 7 u 37 M. Ab. (65, 9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

u8 U. 15 M. Vm. (S), 10Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P),
2 U. 7 M. Nm. S 5 U.47 M. Vm. 1 U. 23 M. Nm.e 3 U. 51 M. Ab. (0), 9 u. 23 M. Ab. (0) 10 ü

Ankunft in Halle 5 U. 31. M. Mrg. (0), 7 u. 46 M. Vm. (0),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (F), d u.

w. 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 u. 48 R. Ab. (D), 1 u 52

12 M. Vm. 11 U. 35 M. Vm. (S) 1 U. 55 M. Nm. P 5 U.
47 M. Nm. 8 U. Ab. P 11 U. 5 M. Noehts. (S). (Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Größheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.Ankunft in Zaire: 4 U. 28 M. Mrg. (85), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P). 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in

alle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. 5 10 U.

Liverpool, d. 21. Februgr. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000
Vallen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Auf

eit etwas theurer.s Middl. Dieans 65 middl. amerikaniſche 6* fair Dhollerah t widdi.
fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3 fair r
al 4, good fair Brogch 4 new fair Oomra 45 good fair Homra /4/

Madras 47 fair Pernam 7 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6
Petroleum. (Berlin, d. 21. Febr. Pr. 100 Kilo loco 29 pr. t

bruar 27,3-—-27 bz. vr. Febr. März pr. Sept. Oct. 24,8--6 bz. erungspreis fur die Kändigung Hamburg: Behauptet, Standard wh
loco 13,00 Bf., 12,79 Gd. pr. Febr. 12,70 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Br e
men Schlußbericht. Standard white loco 11,70 à 11,80. pr. Febr. 11,50 bz.,
pr. März 11,50, pr. April 11,50. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco
28 bz. 28*, Bf. pr. Febr. 28 bz. 28 Bf. pr. Marz 27 bz. 274 Bf.,pr. Apr es Bf., pr. Sept. 29 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 21. Februar Abends r neuen Unterhaupt 6,20, am 22. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 6,00 Meter.Wahetſtend' der Saale bei Bernburg am 21. Februar Vorm. 4,30 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21., Febr. Am Pegel 3,38 Mr.
(Starker Eisgang.)

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 21. Februar. Während des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte bei

maßig lebhaftem Verkehr eine feſte Stimmung vor, die mehrfach auch in beſſe
ren Potirungen ſich dokumentirte. Auch heute war im Allgemeinen eine feſte
Haltung zu konſtatiren; während zwar eine regere Kaufluſt nicht bemerkbar wurde,
blieb doch auch das Angebot ſehr zurckhaltend, ſo daß die Courſe ſich um ſo mehr gut
behaupten konnten, als auch die fremden Notirungen recht feſt eintrafen; im
uebrigen boten auch die letzteren keine durchgreifende Anregung, ſo daß die Um-

»ſätze nicht über mäßige Grenzen hinauskamen. Dagegen ſind auch heute wiederum
kleine Coursbeſſerungen zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte

Tendenz bei ruhigem Eeſchaft; die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige blie
ben behauptet und ſehr ruhig. Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Verande
rung; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2, fur erſte Deviſen.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien am meiſten und
bei ſteigender Tendenz um; Lombarden waren wenig verändert und ruhiger, Fran-
zoſen matter und ziemlich lebhaft. Die fremden Fonds und Renten hatten zu
meiſt behaupteten Preiſen ruhigen Verkehr; Turken wurden etwas ſchwacher.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten-briefe hatten bei im Allgemeinen recht feſter Stimmung nur vereinzelt lebhafte
res Geſchäft fur ſich. Prioritaäten blieben und ruhig; oſterreichiſche
mehrfach etwas abgeſchwächt. Auf dem Eiſenbahngetien- Markt machte ſich
leichfalls eine recht feſte Haltung geltend, die fur inlaändiſche ſpekulative Devi-Tun namentlich fur RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen mit rm guten Umſätzen

verbunden war. Bankgetien waren im Allgemeinen wenig lebhaft und ziemlich
feſt a de lebhafter und theilweiſe ſteigend. Jnduſtriepaplere behaup-
tet und ſehr ruhig.Leipziger drſe vom 21. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleibe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 94,50 G., do. kleinere 3 94,25 P., do. v. 1855 v. 100
3 85 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,30 bz. do. v. 1852-—1868 v. 500Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe 3 1852 1868 v. 100Eahhmütde u und 2 U. 45 M. N e u e r h e a rper 6 U. Mrg. W in

n Salzmuünde 4), U.). on Salzmünde s U.
10 U. Mrg.) u. 5* U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Februar. Weizen 170-204 egger 162 174

Gerſte 160-220 afer 170—180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 21. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 45,5

Berlin, d. 21. Februar. Weizen. Termine feſt im Werthe, gekünd.
Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez., pr.
dieſen Monat u. Februar Marz m. bez. April Mai 195--194 Rm. be
Mai Juni 199--198 Rm. bez. Juni Juli 201 Rm. bez. r en. Termine be-kundeten heute eine recht feſte Snmmimg, Abgeber hielten auf h her orderungen,

die auch vereinzelt bewilligt wurden. Locowaare ließ ſich etwas beſſer plaziren,
ekund. 1000 Etnr. Kundigungspreis 149 Rm. bez. Loco 147-—159 Rm. gePrdert, ruſſ. 147--149 R. ab Bahn bez., poln. 150--151 Rm. ab Bahn bez.

inländ. 156 158 Rm. ab Bahn dez. pr. dieſen Monat u. Febr. Marz Rin
bez., April Mai 150 150 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 149 149 Rm.
bez., e 149 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132-177 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez Hafer loco ſchwach preishaltend, Termine geſchaftslos,
gekuünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135——180 Rm. pr. 16006
Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--176 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez.,
pomm. u. mecklenb. 170--178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.,
April Mai 161 Rm. bez. Mai Juni 162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
172--210 Rm. bez., Futterwaare 165--170 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps

Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm.
ab Bahn bez. Ruüboöl matt und billiger verkauft, gekund. Ctur., Kundi-
gayzergeie Rm. bez. Loco ohne Faß 63 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr.

arz 64,3 Rm. bez., April Mai 64,7223 Rm. bez. Mai Juni 64,8-—5 Rm.
bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus ſtill und wenig verandert, gekünd.
T Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 44,6 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 45,6-—8 Rm. bez. April Mai
46,5--6 Rm. bez. Mai Juni 46,9—-47,1 Rm. bez. Juni/ Juli 48,3 Rm. bez.,
Juli Aug. 49,6——7 Rm. bez.

Breslan, d. 21. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,50
Aug. Sept. bez. Weizen pr. Be

m. nk.Mrg. (Ank. hier

bez., April Mai 45,50 bez. ai 183,00bez. getr pr. Febr. 143,00 bez. April Mai 146,50 bez., Mai/ Juni 148,00
bez. Rüböl pr. April Mai 63,00 bez., Mai/ Juni 64,00 bez., Septbr. Octbr

Ma Fyri 202 Br. 201 G. Roggen pr.t Zafer ruhig. Gerſte matt. Rutel
matt, loco 68 pr. Mai 65 Oct. pr. 200 Pfd. 64 Spiritus ſtill, pr.ger a al Juni 36, Juni Juli pr. 100 Liter 100 36,.

mwel.
Amſterdam, d. 21. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, aufTermine flau, pr. März 269. Roggen loco ſtill, auf Tergine ſang pr. Mar

171, Mai 176. Raps pr. Fruhj. 3-4, Herbſt 303 Fl. Rubel loco 38, pr. Ma
37 Herbſt 37.. Wetter: Regen.
teeideert r Ta d rig n v n Andere 87r. ußbericht. eichend, angekommene Ladungen ruſtetig. WAndereZGetreidearten weichend. Wetter: eraänderlich. gen rahtg

4195 97,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,60 G. t455 98 P. à 25 98,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,60 G. do. v.
500 5 104,50 bz. do. v. 100 5 104,50 bz. u. P., do. LoöbauZittauer
Lit. A. 3 89 G. do. LöbguZittauer Lit. B. 4 97 G.

Berliner Börſe vom 21. Februar.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe z 105, 10 bz. Saächſiſche 96,00 bz.
St (4 99,30 bz. Schleſtſche 13!),85,75 bz.Staatsſchuldſcheine. 3 93, 25 bz. do. A. u. C. 4

S v. e W r ne et ch 44 TPr.-Sch. à 40 258,75 eſtpreuß. ritterſch. 284d he do. (495,00 bz.do. II. Ser. 5 106,50 bz.
do. neue 4 97,00 bz.

f e ricſe do. do. e e „90 bz.Landſchaftl. Central. 4 (95,25 bz.W Reumarkiſche 4. 95,006G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 85,756G Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 bz.

do. 95,75 G Pommerſche 4 07,40 bz-

do. u prte 3ommerſche 3 84,40 reußlſche „10 bz.do. ſo 4 93,00 bz. ein. u. Weſtfäl. 4 38,10 bz.
do. 102 60 bz. G S r 4 (99,25 bz.Poſenſche, neue 4 94,90 bz. 'Schieſiſche 1 (07 „40 bz.

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 29,40 bz. Fremde Banknoten [99,83 G
Napoleonsd'or 16,286 do. einlösbar in Leipzigmperials ine Oeſterreich. Banknoten 177 ,00 bz.
lars do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 264,50 bz.

Wechſelcours vom 21. Februar. z
Berliner Bankdisconto. 47Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,80 bz.

Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 263,10 b.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage A bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 68. 338,00B
Bad. e 67 4 1123,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5113,75 bz.

do. 64do. 5297,00 bz. BSag Anleihe, 7172
v

do. 35Fl.-Obl. 142,70BBaier Pram.-Anl. 4 1125,25 bz. G
Braunſchw.-Pr.-Anl. 83,50 bz. G lieniſche Rente, 571,90 bzSe 3, 118,90 bz. TabacksObl. 6100,40 bz. G
Ft Eiſenb. ger a ab. Re Ak.4 20,25 bz. umaänierinng. t Ehlr. Looſe uſſ. Pr.Anl. 64 517850 d

rn R 85 23 102, deerr. erR. 4,60,20 bz. o.do. Silberrente e Tuürkiſche Anleihe 65
Ausländiſche Fonds. z II do. do. 66

64 50 bz. G t 20,30etw. B
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mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an meine Adreſſe einreichen und

duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.

in der Nähe dieſer Stadt belegenes

1204 Hectar 45 Ar 70 OMtr. hat,

Zekannkmachungen.

Sachbeſchädigung.
15 Mark Belohnung.

Am 18. d. Mts- Abends bis 7 Uhr iſt von ruchloſer Hund die
große werthvolle Spiegelſcheibe im Verkaufslokal Kleinſchmieden Nr. 2
mittelſt eines Jnſtruments oder harten Steines zerkratzt.

Es wird um Anzeigen, die zur Ermittelung des Thäters führen
können, erſucht und obige Belohnung dem zugeſichert, durch deſſen An
gabe dies ſo gelingt, daß der Schuldige zur Beſtrafung gezogen wer-
den kann.

Halle a S., den 19. Februar 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Aſch un den 16. Februar 1876.
Eiſenbahn Berlin-Nordhauwen.

Die zur Herſtellung der hölzernen Ueberbauten von drei Wege-
überführungen erforderlichen Zimmer-, Eiſen und Anſtreicherarbeiten
einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Materialien, ſollen zuſammen
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen können
im Abtheilungsbüreau zu Aſchersleben vor dem Johannisthor Nr.
865 a während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Dieſelben wer
den abſchriftlich nicht verabfolgt, jedoch können Submiſſionsformulare
und Auszüge aus den Koſtenanſchlägen von dort auf portofreies Er-
ſuchen gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre auf die Herſtellung der Ueber-
bauten r alle oder einzelne Bauwerke zu beziehenden Gebote bis zu
dem au

Montag d. 6. März 1876 Vormittags 11 Uhrim Abtheilungs- Büreau gegen Termine portofrei und verſiegelt

werden die eingegangenen Gebote in Gegenwart der erſchienenen Sub-
mittenten eröffnet werden.

Nach dem Termin eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Der rode.

othek d l unkündbare, mit Amortiſation,yp en ar z ne, gewähren wir auf Güter, länd-
liche und ſtädtiſche Grundſtücke. Gegeben wird bei Gütern bei Ge
bäuden der Taxe, die in der Regel von unſeren Taxatoren,
jedoch auf Koſten der Antragſteller, angefertigt wird. Auch finden in-

General-Agentur für Hypothekenbanken.
Filiale Magdeburg.[H. 5484. Adolf Schmid.

Verkauf event. Verpa ch Tr 322. rwerden auf einstädtisches Grund-tung eines Rittergutes. stück gegen 3fache Sicherheit zu
Der Herr Rittergntsbeſitzer 4 Von einem puünktlichen

Wiersdorff zu Wegeleben be Zinszahler baldmöglichst zu lei-
abſichtigt, ſein im Kreiſe Bitterfeld hen gesucht. Gef. Offerten un-

ter R. R. durch Ed. StückK-
Rittergut 3ſchepkau, welches ſich rath in d. Exp. d. Z. erbeten.
im beſten baulichen Zuſtande befindet,
mit Brennerei und Ziegelei verſehen
iſt und einen Flächeninhalt von

Ein ganz neues Grundſtück, auf
dem ſich eine ſehr

rentable Restauration
mit Gartenwirthſchaft u. Colonnade
befindet und welches außer dieſer
noch einen reinen Miethsertrag von
1200 Mark abwirft, iſt ſofort bei
12--15,000 Mark Anzahlung aus
freier Hand zu verkaufen. Außer
dieſem Grundſtück kann Verkäufer
auch noch 10--12 ſehr günſtig ge
legene Bauplätze mit abgeben. Nä-

zu verkaufen event. von Johannis
d. Jrs. ab auf längere Zeit zu
verpachten.

Zu dieſem Zwecke habe ich im
Auftrage des Herrn Beſitzers auf
Sonnabend d. 25. März er.

Vormittags 10 Uhr
n meinem Bureau einen Verkaufs-
resp. Verpachtungstermin anbe-
raumt und lade ich Kauf wie Pacht
ſiebhaber hierzu ein wies durch HaasensteinDie Sedlugungen werden im J in Erfurt unter
Termine bekannt gemacht; auch bin
ch ſchon früher bereit, nahere Aus

kunft zu ertheilen.
Bitkerfeld, d. 16. Febr. 1876.

Der Rechtsanwalt u. Notar

Ein jun er Mann
ſucht Stellung für Comptoir, La-
ger oder Reiſe; derſelbe kennt Kund-

vie ſchaft in Thüringen, Sachſen,Tornau. Bayern c., hat ſpecielle Kenntniſſe
Guts Verkauf. der Holzbranche. Antritt nach Ueber

einkunft. Gef. Offerten E. B. 22
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine Pfaubenne wird zu
kaufen geſucht. Gefäll. Anerbieten
ſind abzugeben bei Rucio'f

Ein in ſchönſter Lage des Mans-
elder Kreiſes gelegenes Gut von
00 Morgen gutem Boden und
Pirthſchaftsgebaäuden, iſt preiswerth
nit der Hälfte Anzahlung zu ver
aufen. Selbſtkäufer erfahren Nä
res unter Adr. A. K. bei Ed.

dieſe erlernt hat, ſucht zur weitern

T S r T 4 c
Am 18. und 19. Mai d. J. wird zu Neubranden-

burg der ſiebente große

uchtmarkt für edlere Pferde
abgehalten. Aeicpdeitige ſie am 19. Mai eine große Verlooſung
von Equipagen, Pferden und ca. 1500 werthvollen
Reit, Fahr und Stall Requiſiten ſtatt.
Hauptgewinn: Eine elegante Spipage mit 4 hochedlen

Pferden im Werthe von 10,000 Reichsmark.
Geſammtwerth der Gewinne 97,000 Reichsmark.

Preis des Looſes 3 Reichsmark.
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn

V. Siemerling in Neubrandenburg
übertragen woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu
erfahren ſind.
Das Comité des Uenbrandenburger xSuchtmarktes.

ath Loeper.Graf Schwerin-Göhren. Pogge-Gevezin.
e

Die General-Agentur für die Provinz Sachſen iſt, wie
ſeit Jahren den Herren J. Barck Comp. Halle a/S.,
übertragen, an welche ſich Wiederverkäufer wenden wollen.

Oeffentliche Erklärung.
Wir beehren uns hiermit die ergebenſte Mittheilung zu ma-

chen, daß wir der Firma:

Schüssler Sitzler in Nürnberg
die ihr ertheilte General Agentur für unſere

Platin- Anstrichmasse
entzogen haben, und bitten deshalb unſcre geehrten Abnehmer,
ſich von jetzt ab direct mit uns in Verbindung zu ſetzen.

Das dortige Uaupt Bepöt iſt
ebenfalls aufgehoben.

Kitzingen a/Main d. 17. Februar 1876.
Hochachtungsvoll

lePſiug
Ein gewandter, zuverläſſiger Kut-

ſcher, unverheirathet, welcher gute
Atteſte aufzuweiſen hat, findet bei
hohem Lohn baldigſt, ſpäteſtens
zum 1. April e. Stellung bei

C. Braſſert in Polleben.
Zum 1. April wird auf einem

Wichtige Anzeige

für das
inſerirende Publikum.
Die unterzeichnete Annoncen Ex

pedition gewährt bei größeren Auf
trägen bekanntlich

größeren Gute Thüringens ein gut e Beempfohlener Verwalter geſucht. die ho ſten Rabat te
Offerten mit abſchriftlichen Zeug ſchiedenen a
niſſen ſind an Haasenstein
C Vogler in Erfurt unter
H. 5838 a. zu richten.

Ein 17jähr. kräft. Mädchen, das
in der Landwirthſchaft erzogen und

beſt eeigneten Zeitungen,
ertheilt auf Grund langiidriser Er
fahrung bewährten Nath in Jn
ſertions Angelegenheiten und ſorgt

durch gewandte r
eutſprechendſte Ab ſang von
Anuoncen und Reelame-Arti-
keln. ZeitungsPreisCourante wer
den gratis

elbſtverſtäändlich werd n nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht
welche die Zeitungen ſelbſt tarif-
mäßig ſordern.

Nur auf ſreeiellen Wunſch wer-
den Jnſerenten durch einen ſachver-
ſtändigen Beamten beſucht.

Insbeſondere werden fur die fünf
folgenden, unter meiner alleinigen
Adminiſtration ſtehenden hervore
ragenden Jnſertjons-Organe:

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

(uflase 37,000)
„Militair-Wochenblatt“,
„Fliegende Blätter“,Suddentſche Preſſe“,

Ausbild. den 1. April oder ſpäter
eine Stelle. Art der Arbeit, Lohn,
nach Uebereinkunft. Offert. Beiſt-
ſtraße A1, 2 Tr. erbeten.

Jn meinem Cigarren u. Tabaks-
geſchäft en gros en (etail fin-
det ein junger Mann unter günſti-
gen Bedingungen per 1. April
Stellung als Lehrling. Adreſſen
erbitte sub F. W. 27 poſtlagernd
Halle a/S., Hauptpoſtamt.

Compagnon-Gesueh.
Jch ſuche für meine Maſchi-

nen-Fabrik einen Compagnon,
der zum Antritt ein Kapital von
2000 bis 3000 hinzubringen ferner fur die
kann. Die Fabrik befindet ſich in en che Zeitung“,
einer ſchönen Stadt der Provinz
Sachſen und kann jederzeit einge-
treten werden. Das Kapital wird
auf Verlangen hpyppothekariſch ein
getragen. Reflektanten wollen ihre
Adreſſen unter A. C. 154. an die
Annoncen- Exped. von aasen-

Zuſteig unter den günſtigſten
Conditionen entgegen genommen.

Rudolf Mosse,

Halle Berlin.
Filialen

in allen größeren Städten.ückrath in d. Erp. d. Ztg. Mosse hier, Brüderſtr. 14, I. stein Vogler in Leipzig
einſenden. [H. 7
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Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten machen hierdurch bekannt, daß am hieſigen

Platze von Oſtern dieſes Jahres an eine

Handelsschule
ins Leben tritt.

Die Unterrichtsgegenſtände werden ſein: Deutſche Sprache,
kaufmänniſches echnen, Correſpondenee, Buchhal
tung, Handelsgeſchichte und Geographie, franzöſiſche,
ſpäter auch engliſche Sprache.

Außer den Handlungslehrlingen, für die das Inſtitut hauptſäch
lich beſtimmt iſt, können auch andere Schüler am ganzen Curſus oder
an einzelnen Lehrgegenſtänden theilnehmen.

Anmeldungen nimmt unſer Vorſtandsmitglied, Herr Carl Fr.
Richter (am Markt), vom 1. März d. J. an entgegen, und ertheilt
derſelbe jede gewünſchte nähere Auskunft auch können daſelbſt in der
Regel gute Stellen für Handlungslehrlinge nachgewieſen werden.

Naumburg a/S. den 14. Februar 1876.
Der Vorstand der Handelsschule:

Bartenſtein. II. Bürgermeiſter Goebel. W. Mahr.
Carl Fr. Richter. [H 5680.]

Werkmeistor- Schule
an Technicam Frankenberg (Sacksen)

Beginn des neuen Cursus 20. April 1876.
Prospecte gratis durch die Direction des Technicum.
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natürlichen u. künstl. Iimeralbrun-

8 hih e t werden ſchon jetzt zum Waſchen,
tro u e neueſten Moden bei mir aus.

halten, was ſpäter nicht möglich iſt. Meine gewaſchenen Hüte

Frau A. Moeppe, Markt 24.

1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-

Gegen 1000 in Thätigkeit.

medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis

Berlin Moabiät, N. W.

menmn, Fastillen und Salzen

Färben und Moderniſiren ange-

Bekanntlich werden die früh zur Wäſche gebrachten Hüte am Beſten

fielen die beiden letzten Jahre ſo ſchön aus, daß neue oft wie alte da

Luftmaſchinen,
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb

S kommen geräuſchloſer Gang. Keine Con-

Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875. [D. 10448.

J. Oschinsky's Geſundhrits- und Univerſal Seifen

Die gangbarſten Sorten von

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

nommen und liegen Modelle der

und kann man dann auch verſichert ſein, ſolche rechtzeitig zurück zu er

gegen ausſahen und verfehle ich nicht darauf aufmerkſam zu machen.

W. Lehmann's Patent,
ſowie zum Betrieb. von Waſſerpumpen.

Voll-
S ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fotrtſchritts-

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien Gesellschaft

b b tiſchgichtiſchen Leiden, Wunden Salzfluß, Entzündungeneder ehe n Zu Leyeven in tief Aſrit eitte

Möbelfenhr wer
jeder Größe, dem tüchtige Apfiaden W werden können,

empfiehlt zu Umzügen röbelfabrikant.

Bekanntmachung.
Oem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefälli

gen Nachricht, daß ich in dem Hauſe

große Steinſtraße Nr. 190
ein Tapisserie- und Posamentierwaaren-Geschäft

eröffnet habe. Achtungsvollg 4. Hern.Schweizer-Geſuch. Amerikanisches

Für eine Milchwirthſchaft
Pitch pine Holz,

von 700--800 Liter Milch täglich, eine Art Kiefer, faſt ſplintfrei,
auf Verlangen auch mehr, event. ſehr fett, dicht und ſehr aſt-
mit ſämmtlichem Jnventar zu über Fort cherre e et
nehmen, wird per 1. Mai er. ein erarbeit, widerſtands-
Schweizer geſucht.

fähiger als Eiche, halten auf
Offerten sub A. F. 1137 beförd.

Lager und empfehlen (H. 5362.)
die Annoneen Expedit. von ensel! Müller,
Raunolf Mosse in Halle a/S. Holzhandlung, Königſtr 24.
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dräthliche Bebörden, Polizeirichter, Rechts und
Polizei Anwälte, Polizeibeamte,

Gemeinde Vorſteher.
Amts Guts- und

Merſeburg Marienwerder,
worden.

Waſſer und Sch
Verordnungen Art und

Durch alle Buch handlungen iſt zu erhalten

Anleitung zum Polizeiſtrafverfahren
fur Amts, Guts und Gemeinde Vorſteher ra den Beſtimmungen der Kreis-
ordnung vom 13. Decbr. 1872, nebſt einer umfaſſe
zu amtlichen Verhandlungen und Beſcheiden rc. von Amts, Guts und

Vorſtehern. Von Otte, Stadtrath und Polizei-Anwalt.
Dritte Auflage. gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

J Dieſes Werk iſt von den Königlichen Regierungen zu Erfurt,

nden Auswahl von Formularen
emeinde

Stralſund rc. den Landraths-
ämtern ihrer Bezirke zur Beachtung angelegentlichſt empfohlen

Bolizeiſtrafgeſetzbuch,
vorzugsweiſe fur den Regierungsbezirk Merſeburg berechnet, zum praktiſchenGetrdughe fut landrathliche Behorden, Poligeirichter c
Polizei Anwälte, Polizeibeamte, Amts-, Guts- und Gemeinde-

Vorſteher von Otte, Stadtrath und Polizei Anwalt.
Erſter Theil. Zweite Auflage. gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

Zweiter Theil: Die von April 1873 bis 1. Juli 1874 n nach-
traglichen Verordnungen betreffend Sicherheitspolizei, Sitteupolizei,polizei Baupolizei, eetee e Bergwerkspolizei, Gewerbepolizei, Stra

fffahrts Polizel, Steuergeſetze, Jagdpolizei, polizeiliche
Form der Verkuündigung derſelben,

wertheſten, weſentlichen Beſtimmungen uber die adminiſtrative Execution unter
Anſchluß einiger Formulare.

gr. 8. geh. Preis 1 Mark 80 Pf.
J Das obige Werk wurde bei ſeinem Erſcheinen von Herrn

Regierungspräſidenten Rothe warm empfohlen, ebenſo von
Herrn Oberſtaatsanwalt Gropius in Naumburg.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Nechts und

S
enpolizei,

ſowie die wiſſens-

Carnevals Razen,
für Wiederverkäufer und im Ein-
zeln ſehr billig bei
Albin Hentze, soueertr 30.

Cotillons-Gegenſtände:
Ball Orden Cotillon Touren,
Knallpapiere mit Kopfbedeckun-
gen, Spritzflacons, Fächer, Dolehe,

Degen, Schmetterlingen,
ganzen Anzügen ete.

Die größte Auswahl und die bil-
ligſten Preiſe nur bei

Albin Hentze, 2aueerar 36.

W Hie bewahrten Artikel
Gebr. Leder's bals Eränussölseife
à Pack 3 u. 10 Sgr.
Dr. Béringuier's Kräuterwurzel-
Oel zur Stärkung und Belebung
des Haarwuchses à FI. 7, Sgr.
Prof. Dr. Albers Rhein. Brustcara-
mellen à 5 Sgr.
Dr. Béringnier's aromatischer Kro-
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne) à 12 u. 7 Sgr. sind
stets in fris cher u. guter Qua-
lität zu haben bei Heimbold
Co. in Halle a/S. sowie ferner
in Eisleben: Gustav Schulze
Querfurt: F. A. Röhl. San-

erhausen: U. F. Müller. d
eissenfels: H. Schumann.

Wittenberg: N. H. Nerker.

Chocoladen
der Kaiserl. Königl.

Hof-Chocoladen Fabrik

Gebrüder Stollwerck in Cöln,
wegen vorzügl. Qualität allge-

mein bevorzugt, befinden sich
auf Lager in Halle bei
Aug. Apelt, Gebr. Kircheisen,
C. F. Baentsch, C. Nüller,
Friedr. Bock, Erust Ochse,
C. Eusgling, Cust. Rählemann,
Tankmar Enke, (Osw. Teichmann,
Rich. Fuss, 4. Trautwein.

Eineschönellosterbäuerin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ergebenſt ein.

Halle.
Geſichts Masken Promenaden- u. Ball-

alle Sorten, fücher, Bonquethalter,
Rieſen Naſen, Schuppen- und Goldgür-
Narren Kappen, tel zu den billigſten Prei-

ſen, um ſchnell damit aus-
zuverkaufen, empfiehlt

Richard Pauly,
große Ulrichsſtraße Dr. 88.

50 Wispel
weiße und blaßrothe Speiſekar-
toffeln ſtehen auf Herzogl. Do-
maine Loeberitz bei Stumsdorf
zum Verkauf.

Abnahme wenn gelind. Wittrg.
eingetreten.

Hohenedlau.
Sonntag den 27. ladet zum Ha-

ferfeſt, Concert u. Vall, ganz
Anfang 3 Uhr.

C. Rohde.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein Junge

geboren.
Spickendorf, d. 20. Febr. 1876.

H. Rohde und Frau.
TodesAnzeige.

Heute, Montag, Nachm. 3 Uhr
ſtarb an Gehirnlähmung unſer lie
ber kleiner Willy. Dieſe traurige
Nachricht bringen hierdurch allen
Bekannten zur Kenntniß
Alma Securius, als Mutter,
Alwine Schultzky,

als Großmutter.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Verehrung bei dem Begräbniß
unſeres Gatten und Vaters, des
Gutsbeſitzers Eduard Rubloff,
von ſeinen guten Freunden von Nah
und Fern, ſowie dem Herrn Pastor
Hoſfbauer für ſeine am Grabe
geſprochenen Troſtesworte, dem
Herrn Cantor Lilie mit Schul-
jugend für ihren Geſang, endlich
den beiden Vereinen „Eintracht“
und „Handwerker-Meiſter-
Verein“ für ihre Begleitung zur
letzten Ruheſtätte, letzterer mit
Trauermuſik, fühlen wir uns ge
drungen, hiermit unſern tiefgefühl-
ten Dank auszuſprechen.

Ammendorf, d. 20. Febr. 1876
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

a w.
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Erſte Beilage zu 45 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verla

Halle, Mittwoch den 23. Februar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Aus dem Abgeordnetenhauſe ſchreibt uns die B. A. C.:

Die Etatberathung ſchreitet im Abgeordnetenhauſe zwar etwas
langſam voran; nichtsdeſtoweniger kann aber an der Ausſicht feſtgehal
ten werden, daß das Etatgeſetz rechtzeitig, das heißt vor dem 1. April,
bis wohin die proviſoriſche Budgetbewilligung erfolgt iſt, zur Feſtſtel
lung gelangen wird. Es beſteht nämlich allgemein die Abſicht, von
denjenigen Anträgen, welche die Etatberathung mit ſich führt, alle die-
jenigen, welche wegen der prinzipiellen Wichtigkeit der durch ſie be
rührten Frage eine eingehendere Verhandlung nothwendig machen,
aus der laufenden Etatberathung aus zuſcheiden, und zum Gegen-
ſtande einer beſonderen Diskuſſion zu machen. So iſt z. B. bei der
Berathung des Juſtizetats aus Anlaß der Aufhebung einiger Kreisge-
richte in Weſtphalen eine ſehr wichtige, die Organiſation der Ge-
richte betreffenden Frage angeregt worden, die, wenn ſie ſich in den
Rahmen der Etatberathung zu halten genöthigt wäre, zu keiner gründ-
lichen Behandlung des Gegenſtandes führen könnte und die andrerſeits,
wenn ſie der ihr innenwohnenden Bedeutung gemäß diskutirt würde,
wiederum die Etatberathung über die Gebühr aufhalten müſſe. Ferner
liegt ein Antrag vor, welcher der königlichen Seehandlung die Be-
theiligung an Konſortialgeſchäften unterſagt haben will; auch dieſer
Antrag iſt dazu geeignet, ſehr erhebliche Diskuſſionen herbeizu-
führen. Beim Handels und beim Kultusminiſterium wird die
ſehr ſchwierige Bautenfrage zur nochmaligen Erwägung kom-
men; während ſich nun dieſe letzteren Gegenſtände nicht leicht
aus der Etatberathung ausſcheiden laſſen ſcheint eine ſolche
Trennung in Betreff aller derjenigen Fragen durchaus erforderlich
zu ſein, die ſich auf das Eiſenbahnweſen beziehen. Zu einer ſelbſt
ſtändigen Behandlung dieſer Materie ſind bereits zwei Gelegenheiten
da: einmal die Vorlage wegen Uebernahme einer Zinsgarantie für die
HalleSorauGubener Eiſenbahn, und zweitens der Bericht der könig-
lichen Unterſuchungskommiſſion über das Eiſenbahnkonzeſſionsweſen. Es
iſt auf allen Seiten des Hauſes der Wille vorhanden beim Etat dieſe
Fragen nicht zur Behandlung zu bringen damit die Etatberathung
ſelber keine Unterbrechung erleide. Was die anderen wichtigen Ge-
ſchäfte des Hauſes betrifft, ſo befindet ſich das Synodalge ſetz gegen
wärtig im Stadium der Vorprüfung, indem die Fraktionen ſich ein
gehend damit beſchäftigen und über ihre Stellung zu den prinzipiell
erheblichen Punkten deſſelben ſich klar zu werden ſuchen die erſte Leſung
dieſes Geſetzes ſteht wahrſcheinlich noch in dieſer Woche zu erwarten.
Bedauerlich bleibt es immer, daß bis jetzt von den wichtigen Geſetzen,
hinſichtlich deren man glaubt, daß ſie noch zur Vorlage kommen ſollen,
das Kompetenzgeſetz, das Geſetz über die Provinz Berlin
und die neue Städteordnung noch immer nicht eingebracht ſind
ſollte ſich die Einbringung dieſer Vorlagen noch lange hinauszögern, ſo
würde die Oekonomie der Seſſion geradezu in Unordnung gerathen und
ſchließlich ſelbſt die Gefahr entſtehen, daß der Landtag mit dieſen Vor-
lagen in dieſer Seſſion nicht mehr fertig werden würde.

Der Wahlplan, wie er durch die clericale Preſſe in Jtalien nun
bekannt wird, ſchreibt vor, daß in jeder Gemeinde Jtaliens ein locales
Wahlcomite gebildet werde daß die Pfarrer und Seelſorger einen gro-
ßen, ja, den größten Antheil in der Berathung und Zurichtung der
ihrer geiſtigen Obhut Anvertrauten haben daß in Rom das Centrum Wind
des Wahlunternehmens ſich organiſire, welches den localen Comites
Auskunft und Weiſungen ertheilen ſoll; daß jedes locale Comite mit
Schriften und Büchern verſehen werde, welche den Wahlgang (d. h.

auf das franzöſiſche Gebiet, wo auch nach und nach zahlreiche kar
Offiziere und Soldaten als Flüchtlinge eintrafen. Dieſelben w
in Sare ſeitens der dortigen franzöſiſchen Grenzbeſatzung geſa
und über San Juan de Luz in das Jnnere Frankreichs abgeführt.
Sonnabend waren bereits 400 Mann dort internirt. Die P
von Penata Plata, von welcher aus die Karliſten kürzlich franz
Militairs mit ihren Kugeln erreicht und in Folge deſſen ernſte
nahmen ſeitens der franzöſiſchen Behörden herausgefordert hatte
gleichfalls am Freitag ſeitens der königlichen Truppen vom
Blanco angegriffen und in der Nacht zum Sonnabend von den
ſten geräumt worden, welche ſich auf franzöſiſches Gebiet zurüc
und dort ſeitens des 49. franzöſiſchen Jnfanterieregiments entwaffne
den. General Martinez Campos iſt am Sonnabend Vormit
Vera eingerückt.

Jn Cettinje ſoll die ſeitens der Pforte erfolgte Annah
Andraſſy'ſchen Reformvorſchläge wie eine kalte Douche gewirkt
Wie der „Pol. Corr.“ geſchrieben wird, ſehe man dort die erhof
bietserweitung wie ein Traumbild entſchwinden. Nachdem ma
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Seite Winke erhalten, daß die Paci
der türkiſchen Provinzen nicht beeinträchtigt werden dürfe, wolle
tenegro wenigſtens aus ſeinem Reſpect vor den Wünſchen der
mächte womöglich etwas Kapital ſchlagen und in der nächſten Zei
beſondere Schritte zunächſt in Petersburg und Wien thun. Mai
bei dieſen Cabinetten die europäiſche Anerkennung der ſtaatlichen S
ſtändigkeit und Unabhängigkeit Montenegros in Anregung bringe
ſolle dies den moraliſchen Sieg repräſentiren, auf welchen hin
zu können Fürſt Nikitta bei der gegenwärtigen Geſtaltung der
ſeinem Lande und Volke gegenüber als Entſchädigung für ande
erfüllt gebliebene Hoffnungen großes Gewicht lege.

Aus der Provinz Sachſen
21 Torgau, d. 21. Februar. Am 17. Mittags ging die

auf. Schon Tags zuvor war ſüdlich von der alten Brücke etwa
zehn Meter weit das Eis entfernt worden, um beim erſten Anpra
Eisſchollen ſich nicht ſtauen zu laſſen. Der Eisgang erfolgte ſchne
leicht; das Waſſer ſchwoll aber ſeitdem ſo bedeutend daß wir
Nachmittag über 21 Fuß Höhe notirten und zwar bei einer ung
heftigen Strömung. Der ſehr beliebte Spazierweg vom Unter
thore an Baſtion Narbonne vorbei ſteht über 2 Fuß unter V
Die Dämme ſind auf 24, reſp. 26 Fuß eingerichtet, die Lage iſ
eine ziemlich ernſte; Vorſichtsmaßregeln ſind nach allen Seiten h
troffen. Die vom hieſigen Bürger-Vereine Behufs Errichtung
Aſyls für alte Männer ſeit einigen Jahren veranſtaltete Sam
hat nunmehr die Höhe von 4000 Thalern erreicht. Der Telegra
Sekretär Gießmann wird am 1. April nach Hermsdorf bei V
brunn verſetzt als Kataſter-Controleur nach Torgau Vehſem
aus Ziegenrück.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. agesm
Luftdruck Z333,94 Par. L. 335,95 Par. L. 334,45 Par. L. 334,78 P
Dunſtdruck 1,75 Par. L. 2,23 Par. L. 2,69 Par. L. 2,22 Pa
Rel. Feuchtigkeit) 77,1 pCt. 6s8,0 pCt. 82,0 pCt. 75,7 v
Luftwarme 1,4 G. Rm. 5,6 G. Rm. 5,6 G. Rm. 4,2 G.Wind NW 1. 80 1. 80 1.Himmelsanſicht trube 8. bedeckt 10. bedeckt 10. truübe
Wolkenform Nimb. Ni.-cum. Nimbus. Nimbus.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Wahlkniffe) fördern und erleichtern können, und zwar zu den billigſten
Preiſen daß die Wahlliſten mit den Namen der zum Siege Beſtimm
ten in großer Anzahl gedruckt und durch beſonders dazu ernannte Col-
porteure unentgeltlich und in großer Menge vertheilt werden. „Gott
will es!“, ſo rufen die neuen Kreuzfahrer und wollen, daß „von den
Alpen bis nach Sicilien“ dieſer Ruf die Herzen entflamme.

Mit ſchnellen und ſcharfen Schlägen hatte die ſpaniſche Armee
am Freitag und Sonnabend die Niederlage des Karlismus vollendet.
Eſtella hat ſich am Sonnabend Morgen dem General Primo de
Riveira auf Gnade und Ungnade ergeben, gleichzeitig iſt auch Vera
und deſſen Umgegend von der Oſtarmee unter Martinez Campos ge
nommen worden. Jn den Pariſer Blättern liegt die Mittheilung vor,
daß auch Toloſa vom General Loma beſetzt ſei. Der Fall von Eſtella
durfte, nachdem der größte Theil der Umgebung in die Hand der kö-
niglichen Truppen gefallen und die Stadt in dem Feuerbereich der
Artillerie Primo's gelangt war, erwartet werden. Am Freitag Nach
mittag erſtürmten die Regimenter Figuera's, Segovien, das Reſerveba-
taillon Baeza und das erſte Bataillon des Regiment Cordova das auf
der Spitze des Montejurra belegene Fort, deſſen Vertheidiger, der Kar
liſtenführer Calderon, nebſt mehreren Offizieren, 2 Geſchützen, vielem
Proviant u. ſ. w. in die Hände der Sieger fielen. Die Verluſte waren
auf beiden Seiten bedeutend, der der königlichen Truppen wird auf
300 Mann angegeben. Mit der Poſition von Montejurra, dem in
früheren Kämpfen vergeblich erſtrebten Angriffsobjekt der Regierungs
truppen, war eine Eſtella beherrſchende Stellung gewonnen, deſſen Fall
damit außer Frage war. Gleichzeitig am Freitag hat Martinez Campos
den Angriff auf Vera begonnen, die Karliſten hatten bedeutende Kräfte
zwiſchen Vera und Leſaca zu ſeiner Bekämpfung verſammelt. Die
karliſtiſche Bevölkerung, namentlich viele Prieſter und die dem Präten-

Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle, den 22. Februar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei knappen Zufuhren bleibt feiner gern ge

195--213 Mk. bez., in geringeren Sorten ſchwieriges Ge
168—-192 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo das Angebot iſt nicht mehr bedeutend, jedocd
auch Käufer zurückhaltend, Landwaare 162——168 Mk. bez.,
preuß. Sorten bis 176 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ruhig bei unveränderten Preiſen, gewöhnliche
gerſte 169--176 Mk. bez., beſſere bis 183 Mk. bez., feine
Chevalier- 195 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14——14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo bis 175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau bei ſchwierigem Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 189--210 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 126—129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe feſt, 129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 54——66 Mk. bez., feinſte höher, Ge

24——-28 Mk. bez., Eſparſette 18——-22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartoffel 45

bez., Rüben- 44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſt, 33 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 4 M
Oelkuchen 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5--6 Mk. bez.

denten ergebenen adligen Familien begannen ſeit Donnerſtag die Flucht Langſtroh 50 Kilo 3--4 Mk. bez.
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Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 22. Februar 1876.

Bei kleiner Zufuhr hatten wir heute recht lebloſes Geſchäft. Der
Grund hierfür mag in dem die Mühlen zum Stillſtehen verurtheilen

den Hochwaſſer liegen.
eringe Sorten 56—60 bez., geringe trockene

60 63 bez., beſſere 64—66 feine u. feinſte Waare
mit 67——-70 pr. 170 t Brutto bez.

Roggenz-hieſiger Gegend 53——56 bez., feinſte oſtpreuß. Sorten
auf 58 59 gehalten.

Gerſte geringe Sorten 50——51 bez., gute gewöhnliche Brau-
gerſte 52——53 feine Sorten 54——55 und feine und
feinſte Chevalierſorten 56——59 p. 150 Brutto zu notiren.

Hafer 33/,34 p. 100 W Brutto bez.
Mais 43--43 p. 2000 t bez.
Erbſen feinſte Viktoria- mit 80--81 p. 2160 U bez.,

fallenden Sorten ſehr ſchwer unterzubringen.
GGBBLULUL9VAL—L*Le——toso—s—vusnw]fffpotBwwßGGGwn,k be

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das dem Schmiedemeiſter David Stein aus Merſeburg zu-

gehörige, zu Brachwitz belegene, im Grundbuche von Brachwitz un
ter No. 103. Band III. fol. 380. eingetragene Grundſtück: Ein Haus
und Zubehör, zur Gebäudeſteuer mit 72 Mark jährlichem Nutzungs-
werth, mit dem Planſtück No. 135 der Karte von Brachwitz von 2
Ar 80 Meter Fläche, mit 0,12 Mark jährl. Reinertrag zur Grund-
ſteuer veranlagt, Kartenblatt 2, No. 135, ſoll im Wege der nothwen-
digen Subhaſtation

den 6. April 1876 en 11 Uhrim Weber'ſchen Gaſthofe zu Brachwitz
verkauft werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchsblattes, können räglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-

Weizen feuchte

alle ab

keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte
ſtens im Verſteigerungstermine geltend zu machen.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. April d. J. Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden.
Wettin, den 20. Januar 1876.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
gez. Triebel.

Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung bringt hiermit

Ulriei's Werke
in empfehlende Erinnerung, welche zu den beigeſetzten Preiſen durch
jede Buchhandlung zu beziehen ſind
Das Grundprineip der Philoſophie, kritiſch und ſpeculativ ent-

wickelt. 1. Thl. A. u. d. T.: Geſchichte und Kritik der Princi-
pien der neueren Philoſophie. 1845. gr. 8. (XII u. 728 S.)
geh. Herabgeſetzter Preis 6 2. Thl. A. u. d. T.: Spe
culative Grundlegung des Syſtems der Philoſophie, oder die
Lehre vom Wiſſen. 1846. gr. 8. (VI u. 404 S.) geh.

Herabgeſetzter Preis 3
Shakſpegare's dramatiſche Kunſt. Geſchichte und Charakteriſtik

des Shakſpeare'ſchen Dramas. Dritte, neu bearbeitete Auflage.
(Mit einem Bildniß Shakſpeare's.) Drei Theile. 1868--69.
(VIII u. 429, XII u. 546, VI u. 235 S.) geh. 18

Syſtem der Logik. 1852. gr. 8. (X u. 580 S.) geh.
Herabgeſetzter Preis 5

Glauben und Wiſſen. Speculation und exacte Wiſſenſchaft. Zur
Verſöhnung des Zwieſpaltes zwiſchen Religion, Philoſophie und
naturwiſſenſchaftlicher Empirie. 1858. gr. 8. (X u. 346 7

eh. 6 f.Gonpendinm der Logik. Zum Selbſtunterricht und zur Benutzung

für Vorträge auf Univerſitäten und Gymnaſien. Zweite, neu
bearbeitete und vermehrte Auflage. 1872. 8. (XVI u. 320 S.)

geh. 4 60Gott und die Natur. Dritte, neu bearbeitete Auflage. 1875.

gr. 8. geh. 15Gott und der Menſch. I. u. II. Theil. 1866--73. gr. 8. geh.
J. Leib und Seele. Grundzüge einer Pſychologie des Menſchen.

Zweite Auflage. 1874. 2 Bände. 15 J.II. Grundzüge der praktiſchen Philoſophie, Naturrecht, Ethik
und Aeſthetik. Erſter Band. Allgemeine grundlegende Einleitung.
Das Naturrecht. 1873. (XVI u. 540 S.) 8 40

T. O. Weigel in Leipzig.
Einen Metalldrucker

leichte Arbeit verlangt die Fabrik
feiner Holzwaaren von

Carl Reinecke
in Weimar,

Wilhelmsallee B. 133.

Sommer Roggen
zur Saat, von Gütern, keine zu-
ſammengekaufte Waare liefert un
ter Garantie der Echtheit

Getreidehändler Emil Veitel,
Cöthen, Bahnhof.

e
7 lr eſ chwerer

Nr. 6.

Ardenniſchen Arbeits-
pferde ein (leichter und e S

Schlag) zum Verkauf Berliner Straß

e Freitag den 25. d.n Mts. trifft ein großera Transport der beſten
J W

2 rea

e e e

3885.)

III A IDienstag den 29. Febr. u.
Mittwoch den 1. März
ſteht ein großer Transport ſchwe
rer hochtragender u. neumilchen-

der Altenburger Kühe und Fersen bei mir

O. Mekftm un Leitz.
zum Verkauf.

Iöbejün,
Das Beneſiz- Concert

des Unterzeichneten findet
Freitag den 3. März e.

im „Schützenhauſe“ ſtatt und be
ginnt Abends 7 Uhr. Hierzu la-
det ganz ergebenſt ein

e

Königl. Muſitmeiſter.

Höhnſtedt.
Donnerstag d. 24. Febr. Abends

8 Uhr große mimiſch- komiſche Soi-
reée. Hierzu ladet ergebenſt ein

Held.
Eine geſunde Amme, die 9 Wo-

chen geſtillt hat, kann nachweiſen
Frau Hebamme Staub in Leim-
bach bei Mansfeld.

Jch ſuche zur Beaufſichtigung
von 3 Kindern im Alter von ca.
1—-4 Jahren eine gewiſſenhafte, be
währte Kinderpflegerin, d. h.
ein Mädchen aus anſtändiger Fa-
milie, das gute Schulbildung be
ſitzt, die Kinder wennmöglich in
Fröbelſcher Manier zu be
ſchäftigen weiß ſie körperlich zu
pflegen verſteht und in weiblichen
Handarbeiten geübt iſt.

Frau Julius Blancke
in Merſeburg.

10,000 werden gegen ganz
ſichere Hypothek auf ein Gut von
250 Morgen Feld zu leihen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt W.
Müller in Delitzſch, an der
Stadtkirche.

Auf dem Gute Nr. 6 in Prie-
ſter b. Nauendorf a. P. ſteht
eine complette Roßmühle mit Mahl-
u. Schrotgang zum Verkauf.

Feine Gerſte, Früh- und Spät-
hafer, kleine Erbſen, in kühlem Bo-
den gewachſen und von einem Gute
iſt zur Saat abzulaſſen. Näh. Ferd.
Koch, Eisleben.
500 Wispel Kartoffeln
zur Hälfte weiße Speiſe, zur Hälfte
weißfleiſchige, ſächſiſche Zwiebelkar
toffeln, liegen auf dem Rittergut
Benkendorf bei Halle a/S.
zum Verkauf. Verladung kann per
Waſſer, in welchem Falle die An
lieferung kranco Saalufer in Beuch
litz e erfolgt, ſowie per
Bahn franco Station Halle oder
Merſeburg geſchehen.

Ein feuerfeſter
Geldſchrank

zu verkaufen. Zu erfragen bei
Rud. Mosse, Brüderſtr. 14,1 T.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

StadtTheater.
Mittwoch d. 23. Februar 1876.

14. Vorſtellung im 3. Abonnement.
Zum dritten und letzten Male
Jn der Heimath iſt es ſchön,

oder
Deutſch und Franzöſiſch,

Original- Schauſpiel mit Geſang in
5 Abtheilungen von Charlotte

Birch-Pfeiffer.
Jn Vorbereitung: Der Beſuch
im Carzer“ von E. Eckſtein.

Caſe Da viel
Heute Mittwoch Schlachte-

feſt. E. M eller.
Die der angeblichen Verlobungs-

anzeige aus Querfurt beigefügten
Jnſertionsgebühren ſind hier abzu-
holen.

Exp. der Hall. Zeitung.

Familien Nachrichten
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines Kna-
ben zeigen hiermit an

Guſt. Böttcher u. Frau
geb. Lücke.

Halle a/S., am 21. Febr. 76.
TodesAnzeige.

Heute früh 5 Uhr ſtarb unſe
lieber herziger Curt an Diphthe-
ritis im Alter von 3 Jahren,
was wir tiefbetrübt anzeigen.

Halle a/S., d. 22. Febr. 1876
Ernſt Schober u. Frau

Auguſte geb. Kind.
TodesAnzeige.

Hiermit die traurige Nachricht
daß geſtern Abend 8 Uhr meine
gute Frau, unſere Mutter, Schwie
gertochter, Schweſter und Schwä
gerin, Auguſte geb. Löwen-
berg nach ſchon längerem Leiden
im noch nicht vollendeten 39. Le
bensjahre ruhig entſchlafen iſt.

Halle, den 22. Februar 1876.
Jm Namen der Hinterbliebenen

der trauernde Gatte
Ad. Staude

nebſt 2 unmündigen Kindern.

TodesAnzeige.
Sonnabend den 19. Februar wurde

uns unſer lieber Sohn und Bru
der, Paul Weber, Kanonier des
II. Garde-FeldArtillerie- Regiments
zu Berlin, plötzlich durch den Tod
entriſſen.
Verwandten ſtatt beſonderer Anzeige
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Gimmritz bei Wettin,
den 21. Februar 1876.

Die trauernde Familie
Karl Weber sen.
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eines cher zagen ernannten, bisherigen Oberfoörſter von Krogh iſt die Forſt

nach ihrer Landung in Dover vor Erſchöpfung geſtorben.

Zeitung“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt der Königlichen Regie
rung meldet:

Dem von des Kaiſers und Königs Majeſtät zum Forſtmeiſter mit dem Range

elle MRerſeburg-Annaburg übertragen. Ernannt ſind die Telegraphiſtenar und e myte in Halle, ſowie ber OberTelegraphiſt Schmidt in Eis
leben zu TelegraphenSecretairen, letzterer unter gleichreiriger Verſetzung von
Eisleben nach Frankfurt a. M. Zu der erledigten evangel ſchen Pfarrſtelle zu
Hraunrode in der Diöces Mansfeld iſt der bisherige Pfarrer in Creisfeld Fried
rich Wilhelm Hermann Beyer berufen und beſtätigt worden.

Vacante e und Lehrerſtellen. Durch die Emeritirung ihres
Inhabers iſt die O re zu Mansfeld, Diöces gleichen Namens, vacant
geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat. Das Einkommen beſteht,
Außer einem wechſelnden Antheil am Berggeld, in ca. 1482 M. davon emp ängt
der Emeritus 606 M. und außerdem des jährlich auf die Stelle zu repartiren
den Berggeldes. Rach dem Tode, des Emeritus aber muß der Stelleninhaber c
die Reduetion des Berggeldantheils bis auf 1590 M. jährlich gefallen laſſen.
Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 5 3. der Verordnun
vom 2. December 1874 und 5 32. der KirchengemeindeOrdnung, diesmal dur
das Königl. F. orium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.
D Durch das Ableben des Pfarrers Mann iſt die unter Privatpatronat ſtehende,

mit einem iährlr her r de J re w.lle zu Kirchheim in der Ephorie Erfurt vacant geworden.ren Küche Der Magiſtrat zu Srkutt ſchlägt der Gemeinde drei Candi
haten zur Wahl vor.

Die Liquidation der Un ſtrutEiſenbahn Geſellſchaft iſt nun
mehr laut Bekanntmachung der hierzu beſtellten Liquidatoren beendigt
und zwar hat dieſelbe einen Verluſt von 8 Proz. des Actienkapitals
oder 25 pr. Actie ergeben. Die Auszahlung der Liquidationsquote
Seitens der Liquidatoren erfolgt in den Tagen vom 6. bis 10. März c.
in Naumburg. Diejenigen Actionäre reſp. erſten Zeichner, welche
dem zwiſchen der Deutſchen Eiſenbahnbau Geſellſchaft zu Berlin und
den Liquidatoren unterm 4./15. April 1874 geſchloſſenen Vertrage bei
getreten ſind, haben die nicht aus der Liquidation zurückempfangenen
Beträge ihrer Einzahlung von der Deutſchen Eiſenbahnbau Geſellſchaft

u fordern.8 e Die „Weim. Ztg.“ ſchreibt: Der Wunſch nach endlicher Erle

digung der DomänenFrage, welcher in den Verhandlungen zwiſchen
Lgandes Regierung und Landtag des Großherzogthums Weimar oft
eine hervorragende Rolle geſpielt hat, iſt wiederholt aus den Kreiſen
der Landes-Vertretung, ſo zumal in den Verhandlungen des letzten
ordentlichen Landtags laut geworden. Seitens der Regierung iſt dem
Landtag gegenwärtig eine Vorlage zugegangen, die beſtimmt iſt, dieſem
Wunſche Rechnung zu tragen, und einen nach allen Richtun
gen hin billigen und zweckmäßigen Ausgleich vorſchlägt. Dieſer Aus-
gleich beſteht darin, daß die feſte OomänenRente, welche dem großher-
zoglichen Hauſe aus dem Rein-Ertrage des Kammer- Vermögens zugeht,
und die bis zum Jahre 1874 280,000 Thlr. 840,000 Mk. betrug,
ſeitdem jedoch auf 900,000 Mk. erhöht worden iſt, wieder auf 840,000
Mk. zurückgeführt, gleichzeitig aber die durch den Etat für 1875/76 be
reits mit Staats-Ausgaben belegten 360,000 Mk. vauernd aus dem
ReinErtrage des Kammer- Vermögens beſtritten werden, ſo daß ſo
wohl dem großherzoglichen Hauſe, als der Staats-Kaſſe eine feſte
Rente von 840,000 bezw. 360,000 Mark aus dem Kammer Vermögen
erwüchſe, der Reſt dieſes ReinErtrages aber zwiſchen beiden getheilt
werde.

4 Der Thüringer Kunſtverein, der früher in mehrern
Städten alljährliche Ausſtellungen veranſtaltete, iſt wie anderwärts, ſo
auch in Gera ſeit einigen Jahren aus Mangel genügender Betheili
gung eingegangen, an deſſen Stelle will ſich jetzt aber dort unter dem
Protectorat des Fürſten ein neuer Kunſtverein conſtituiren, lediglich
für die Stadt Gera beſtimmt.

Halle, den 22. Februar.
Am 19. d. M. promovirte bei der juriſtiſchen Fakultät hieſiger

Univerſität der Appellations-Gerichts- Referendar Ascan Bruno Fritz
Müller aus Mühlhauſen auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „die
Natur des Schiedseides“.

Vermiſchtes.
Nachrichten über Hochwaſſer liegen heute noch vor, aus:

Beuthen (Oberſchleſien), Glogau, Görlitz, Lauban, Weſtphalen, Von
der Saar, Koblenz, Würzburg, Schweinfurt, Paſſau, Kehlheim, Strau
bing, Deſſau, Schönebeck, Oſchersleben, dem Werrathal, Gera, Meißen,
Pirna, Znaim (Oeſterreich) c.

Weitere Details über den traurigen Zuſammenſtoß zwiſchen
dem Schraubendampfer „Strathelyde“ aus Glasgow und dem Ham-
burger Oampfer „Franconia“ auf der Höhe von Dover ergeben, daß
die Kataſtrophe ca. 40 Menſchen das Leben gekoſtet hat. Davon ſind
etwa 32 mit dem „Strathclyde“ untergegangen und 8 der Geretteten

Die Paſſa
giere ſowie die Mannſchaft an Bord des „Strathclyde“ zählten, ſoweit
ermittelt werden kann, im Ganzen 72 Perſonen.

m

grabend.

Unter den Geretteten
befanden ſich der Kapitän, Mr. Beckett, und deſſen Gattin. Das Schiff
wird als gänzlich verloren betrachtet, aber es ſoll verſucht werden, deſſen
werthvolle Ladung zu bergen. Einen umſtändlichen Bericht über die
Kataſtrophe hat der SpeiſekammerSteward des „Strathclyde“, Charles
James Cheſoe, erſtattet. „Jch las unten in der Speiſekammer die

erzählt er „als ich eine große Verwirrung auf dem
Verdeck hörte. Jch rannte ſofort hinauf und verſpürte währenddem die

Zweite Beilage zu 45 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagr).
Halle, Mittwoch den 23. Februar 1876.

Erſchütterung des Zuſammenſtoßes. Als ich die Treppe hinaufging,
konnte ich den ſchwarzen Rumpf des deutſchen Schiffes über dem unſri
gen ſehen. Faſt ſämmtliche Paſſagiere und Mitglieder der Mannſchaft
ſchienen auf dem Verdeck verſammelt zu ſein; die Paſſagiere rannten
in großer Verzweiflung und Furcht hin und her, einige ſtreckten ihre
Arme aus und ſchrieen um Hülfe, andere rauften ſich die Haare aus
oder ſaßen in ſtummer Verzweiflung da, ihre Köpfe in ihre Hände be

Jch ſah dies Alles mit einem Blick, aber ich ſah auch, daß
die einzige Ausſicht, ſein Leben zu retten, darin beſtand, über Bord zu
ſpringen. Jch ſprang auf das deutſche Schiff hinüber, und nachdem ich
glücklich an Bord gelangt, wendete ich meine Aufmerkſamkeit ſofort den
Booten zu. Niemand auf dem Schiffe ſchien den Verſuch zu machen,
die Boote herabzulaſſen. Der erſte Steuermann begab ſich auf die
Brücke und ſprach mit dem Kapitän, auch rief er der Mannſchaft zu:
Wenn Einer von Euch hier engliſch verſteht, ſo trete er vor und helfe
dieſe Boote flott machen. Dann erblickten wir die anderen drei Män-
ner von unſerer Mannſchaft, welche an Bord geklettert waren. Jch
ergriff ein Beil und hieb die Taue ab, aber Alles war ſo ſteif, daß,
ehe wir ein Boot flott machen konnten, unſer Schiff unterging. Schließ-
lich ließen wir kein einziges Boot hinab. Nachdem unſer Schiff ge
ſunken, dampfte das deutſche Schiff weg nach den Dünen zu, wo
wir an Bord des Schleppdampfers gebracht und in Dover gelandet
wurden.“

Jn Plauen fand dieſer Tage eine Volksverſammlung
ſtatt, in welcher der ſocial demokratiſche Agitator Max Schleſinger
eine Rede hielt. Ein Bericht des „Volksſtaat“ conſtatirt, daß der
Redner „Herz und Sinn der ganzen Zuhörerſchaft gefeſſelt“ habe und
fährt dann wörtlich fort: „Ein Betrunkener wurde von einem wackern
Gerbergehilfen wie ein Kalbfell hinausgetragen. Kurz, man ſah an
der Haltung der ganzen Zuhörerſchaft, daß ſie mit den Grundſätzen des
gewandten Redners einverſtanden und mit leichter Weiſe der Social
demokratie zugänglich zu machen war.“ 7Jn dem Luzerner Orte Schongau iſt eine neue Louiſe
Lateau erſtanden: eine dortige Bauerndirne ſchwitzt Blut, ißt nicht,
trinkt nicht, fällt in Krämpfe und hat Viſionen, kurz, der ganze
Schwindel! Trotz aller Mühe des Arztes, dem Spectakel ein Ende
z machen, wird das Mädchen vom wundergläubigen Volke förmlich

elagert.
Gegenwärtig wendet man ſeine Blicke wieder dem Tun nel

unter dem Kanal zu, da die Arbeiten demnächſt definitiv beginnen
ſollen. Die Frage, in welcher Zeit der Bau vollendet ſein wird, be
ſchäftigt die betheiligten Kreiſe ſehr. Man hat bei den Vorarbeiten
ſolche Maſchinen verſucht, wie ſie beim Mont Cenis- und St. Gott-
hardt-Tunnel in Anwendung gebracht worden ſind, mit denſelben wird

Meter den Tag vorrücken können. Die praktiſchen Engländer haben
nun mit Rückſicht darauf, daß man eine ungeheure Kreidebank vor ſich
hat, welche nicht ſo viele Schwierigkeiten macht, wie andere Felsmaſſen,
eine neue Maſchine erfunden und erprobt, welche ein unglaubliches Re
ſultat ergab. Dieſe treffliche Maſchine bohrt nicht, wie die oben er-
wähnten den Stein aus, ſondern ſchneidet in die Kreide ein und hebt
große Blöcke aus. Sie arbeitet mit zwei mächtigen Scheiben, die mit

ſchnelle Bewegung zerbröckeln. Die Brocken fallen auf ein Segel ohne

Abfall in derſelben Geſchwindigkeit, wie ſich die Scheeren bewegen, zu
rückſchiebt. Engliſche Jngenieure behaupten, daß man mit dieſer Ma-
ſchine täglich 55 Meter wird vorrücken können. Wenn man alſo den
ſubmarinen Tunnel von zwei Seiten zugleich angreift und ihn in einer
Stärke von 8 Meter Durchmeſſer herſtellt, ſo würde man in einem
Monate 7290 Meter fortſchreiten und die vollſtändige Durchbohrung
in 144 Tagen vollenden können.

man aber ſelbſt unter den günſtigſten Umſtänden nicht mehr als fünf

großen Stahlſcheeren verſehen ſind und den Felſen durch ungeheuer

Ende, welches von der Maſchine in Bewegung erhalten wird, und den

Polytechniſche Geſellſchaft.
Jn der Sitzung am 10. d. Mts. hielt 2 Prof, Pr. Märker einen Vortrag

uüber die Phylloxera- Epidemie in Frankreich. Der Vortragende war
bekanntlich Mitglied der vom Reichskanzleramte nach Frankreich zum Studium
jener Epidemie rutſopde Commiſſion und ſo geſtaltete ſich dieſer höchſt lehrreiche
Vortrag als eine Darlegung reicher Ergebniſſe eingehender Studien, die mit dem
lebhafteſten Beifall von den Zuhörern aufgenommen wurden. Wir glauben deßhalb
durch ein eingehenderes Referat, zumal der Vortragende uns gefanisſt Einſicht
in ſeine Aufzeichnungen verſtattete, Manchem Willkommenes zu bieten.

Jm An e der 60er Jahre trat in Südfrankreich eine Krankheit des Wein
ſtocks auf, die ſo verheerend zeigte, daß ihr in jedem Jahre Tauſende von
Hectaren der ber Weinberge total zum Opfer ſielen. Die zahlloſen an-
geprieſenen Gegenmitte blieben ohne Erfolg; eine ausgeſetzte Staatspramie von

Million Franken für ein wirklich wirkſames Gegenmittel kann noch heute ver
dent werden. Es muß mit Recht Staunen erregen, daß den Franzoſen mehrere
Jahre hindurch die Urſache der Krankheit verborgen blieb und daß erſt im Jahre
68 dieſelbe Planchon, Prof. d. Botanik zu Montpellier, in einem von der Würzel
des Weinſtock ſich findendem Jnſect, der Phylloxera Vastatrix, entdeckte. Zwar
muß zugegeben werden, daß, wer die Urſache an den ſichtbaren Theilen des Wein
ſtocks ſucht, wenig charakteriſtiſche Symptome finden wird. Denn der erkrankte
Weinſtock zeigt nur ein Gelb dann Rothwerden der Blatter, dann ein Aufhoören
des Wachsthüms der Ranken, ein Ausbleiben der Traubenbildung und endlich den
oft erſt nach 2 bis 3 Jahren eintretenden Tod. Aber wer die Wurzeln betrachtet,
erkennt ſchon mit unbewaffnetem Auge als Urſache der Krankheit ſofort die Mil
lionen Nymphen der Phyiloxera, die, durch eine grungelbe Faärbung charakteriſirt,
ihren Saugruſſel ſtechend in das Gewebe der Wurzel einſenken, den Nahrungsſaft
des Stockes ausſaugen, eine aätzende Fluüſſigkeit zurucklaſſen, durch welche an der
Stichwunde eigenthümlich geſtaltete Anſchwellungen entſtehen die allmalig, gleich
der Vereiterung von Beulen am thieriſchen Koörper, in Faulniß übergehen, ſo daßnach einiger Zeit der Wurzelſtock vom obern Weinſtocke abfallen muß
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Als man endlich in Frankreich in der Phylloxera die Urſache der Weinſtock
krankheit erkannt hatte, fand man auch in Amerika dieſes Jnſcet in weiteſter Ver
breitung, ſodaß man jetzt vielfach in Frankreich meint, es ſei die Phyloxera dort
einheimiſch und nach Frankreich nur durch amerikaniſche Würzelteben verpflanzt
worden. Jetzt erkannte man auch die Phylloxera als die Urſache, warum bisher
die Cultur europaiſcher Reben in Amerika trotz aller Anſtrengungen erfolglos ge
blieben war. Es iſt Thatſache daß die amerikaniſchen Reben, obwohl auch ſie
von der Phylloxera befallen ſind, doch herrlich gedeihen und traubenreich ſich
zeigen; ſie ſind mithin ruckſichtlich der Reblausverheerungen widerſtandsfahiger,

als die europäiſchen Reben. hDie Entwicklungsgeſchichte der Phylloxera iſt ſehr complicirt und weit
entfernt, ganz aufgeklart zu ſein. Das Jnſect tritt, ganz wie die Familie der
Blattlaäuſe, wozu es gehört, in verſchiedenen Zuſtaänden auf. An den Wurzeln
des Weinſtocks finden ſich immer flugelloſe, mit Schnabel verſehene weibliche
Nymphen, welche, ohne alle Mitwirkung eines Männchens fort und fort kleine
Eier legend, ſich ins Unbegrenzte vermehren; Dr. Fatio aus Genf hat berechnet,daß auf dieſe Weiſe im Laufe nur eines Sommers aus einer einzigen Nymphe

25 Milliarden We entſtehen. Nur in dieſem Stadium der Entwicklung iſt die
Phylloxera dem Weinſtocke direct ſchaädlich, da die übrigen Entwicklungsformen
zum Frit gar nicht mit Saugruüſſel verſehen ſind, und auch an Zahl gegen die
Wurzelnymphen ſehr zuruckſtehen. Jm Monat Auguſt nun entwickelt ſich ein Theil
dieſer Wurzelnymphen zu geflugelten, auch mit Saugruſſel verſehenen Weib-
chen, die den Erdboden verlaſſen und auf den Stamm und die Blatter des
Stockes großere Eier legen. Die „Gallen“ an den Blattern ſind nichts, als die
Anſchwellungen in Folge des Stiches dieſer geflugelten Nymphen. Aus dieſen
Eiern nun entſtehen ruſſelloſe, ungeflugelte Maännchen und Weibchen, die ſich be
re letztere legen Eier, aber keineswegs auf die Blatter, ſondern zur guten

eberwinterung in die Rinde des Weinſtockſtammes. Aus dieſen Eiern entſtehen,
r im Fruhjahre die Thätigkeit des Weinſtocks beginnt, wieder die flugelloſen,
eruſſelten Nymphen, welche ſofort ſeine Wurzeln aufſuchen. Damit ſcheint der

Kreislauf der Entwicklung des Jnſeets geſchloſſen.
Da die Ph. in gefluügeltem und ungeflugeltem Zuſtande auftritt, ſo iſt die Gefahr ihrer

Verbreitung eine Doppelte; die ungeflügelten benutzen die Spalten und Ritzen
des Erdreichs zu ihrer rapiden Verbreitung von Stock zu Stock; die geflugelten
fliegen, vom Wind, Fuhrwerken, Eiſenbahnen c. unterſtuützt, Her weite Strecken,
wenn ſchon an ſich ihre Flugkraft keine bedeutende iſt.
Verkehrsſtraßen entlang ausbreiten, lehrt ein Blick auf die Karte der von ihnen
verwuüſteten Culturſtrecken.

Daß bei dieſer enormen Fortpflanzungskraft und Verbreitungsfaähigkeit die
Phylloxera bereits einen groſgn Theil Suüdfrankreichs verwuſtet hat, iſt nicht zu
verwundern. Der nordlichſte Punkt ihres Vorkommens liegt in den Weinbergen
des Beauſolais, wo ſie die vortrefflichſten Weine, wie den Moulien à vent und
andere, mit r prrng bedroht. Südlich von Lyon im Rhonethale ganz beſon
ders in der Umgegend des alteſten Jnfectionsherdes Montvpellier haben die
köſtlichſten Weine (z. B. der Heremitage, Chateau neuf du Passe, Muscat I unel
ete.) ſchon ſeit Jahren aufgehört zu ſein. Auch die Weinberge zwiſchen Marſeille
und Toulon ſind der n durch die Phylloxera geweiht. Jn einem an-
dern Jnfectionscentrum bei Bordeaux ſind die beruhmteſten Lagen der Medoe-
Weine die Latour, Lafitte, Margaux c. zwar noch nicht ergriffen, aber
doch ſehr bedroht, da die Phylloxera in den geringeren Lagen auf dem rechten
Ufer der Gironde bereits ſehr ausgebreitet iſt.

Alle bis jetzt gegen die Phyloxera ergriffenen Mittel, die chemiſchen,
wie die mechaniſchen, ſind ſo gut, wie erfolglos geblieben. Die angewandten
Atzenden Mittel und Gifte blieben ohne Erfolg, da es einerſeits ſchwer iſt, die
ſelben auf 3 bis 4 Meter Tiefe ſoweit mindeſtens geht die Phyilloxera in
den Erdboden zu bringen; andrerſeits hebt die desinſicirende und abſorbirende
Kraft des Erdbodens die beabſichtigte Wirkung der Gifte auf. Das von Dumas
empfohlene ſulfoçcarbonſaure Kalium hat bis jetzt die Hoffnungen getaäuſcht; das
von Zöller vorgeſchlagen r Kalium durfte in ſeinem Erfolge ebenſo
weifelhaft ſein. Die mechaniſchen Mittel, wie das Auflockern des Erdbodens,
elbſt das Auflockern tieferer Schichten mittelſt Dynamitpatronen, haben die Aus
breitung der Phylloxera ſo gut, wie I nicht gehemmt. Das einzige Mittel
mit bis jetzt ſicherm Erfolge, das aber leider nicht überall in ausreichender Weiſe
zu haben und nur in Weinbergen ebener Lage anwendbar iſt, iſt die Bewaſſe-
rung; dieſelbe muß aber nach der Ernte 1 Monat lang die Weinfelder unter
Waſſer halten. Einen gewiſſen Schutz gegen die Phylloxera bietet endlich die
Beſandung, ſei es daß die Phylloxera das lockere, ihr Vordringen hemmende
Erdreich nicht liebt; ſei es, was wahrſcheinlicher iſt, daß der Weinſtock in dem
lockeren Boden eine ſtärkere und damit widerſtandsfaähigere Bewurzelung erreicht.
Sure aber ſehr in Frage, ob die Beſandung auf die Dauer den Weinſtock zu

en vermag.
Da bisher keine Mittel gegen die Phylloxera halfen, kamen ar 7 uhr Uebung im Saale der Volksſchule. E. A. Haßler.

Weinbauer auf den Gedanken daß die ſo geringe Widerſtandsfähigkeit unſers

Schröder eine Tochter, Merſeburgerſtraße 9a. Dem Backer L. Wagner
ein Sohn, Unterplan 4. Dem Buchbindermeiſter. E. Kreßmann eine T.
kleine Ulrichsſtraße 28. Dem Maſchinenbauer G. Suße ein Sohn,
kleiner Sandberg 15. Dem Wagenſchieber F. Rudolph a
Tochter, Saalberg 2. Dem Werkfuhrer W. Büttner ein Sohn, Muhl-
weg 266. Dem Zimmermann C. Reichmann ein Sohn, Langegafſſe 15.
Geiſte Aneheliche Töchter, Entbind.Jnſtitut. Ein unehelicher Sohn,

eiſtſtr. 26.
Geſtorben: Des Schloſſer G. Ludwig Sohn, todtgeboren, Unterberg 12.

Des Straf-Anſt.Aufſeher G. Strich Ehefrau Pauline geb. Richter, 57 J.
8 Monat 23 Tage, Schwindſucht, am Kirchthor 16. Des Gefangenen
warter A. Kuölpe Tochter Martha, 1 Jahr 8 Monat 17 Tage, Gehirn-
ſchlagfluß, kleine Steinſtraße 8. Des Maurer A. Edler Sohn Alfred
Max, 1 Monat 8 Tage, Schwache, Sophienſtraße 9. Ein unehelicher
Sohn, 1 Monat 21 Tage, Atrophie, Spitze 10. Des Kunſtgärtner C.
Guünther Tochter Bertha Clara, 5 Monat 24 Tage, Gehirnentzundung,
Leipzigerſtr. 12. Leopoldine Memmlepp, 24 Jahr 3 Monat 16 Tage,
Herzfehler, Kgl. Klinik.

Halle, d. 21. Februar. Das von uns in Nr. 37 in Ausſicht dert Con
cert der 14jährigen Pianiſtin Thereſe Hennes wird, wie jetzt beſtimmt iſt, am
8. Maärz im „Kronprinzen“ ſtattfinden und ein Bechſtein'ſcher Concertftügel zu
dieſem Zwecke von Berlin kommen. Das Programm wird u. A. enthalten Jta-
lieniſches Concert von Bach, Sonate Es dur op. 31 von Beethoven und Mendels-
ſohn's Rondo eapriccieso, Nach dem hieſigen Concert wird die junge Kunſtlerin
in Merſeburg, Weißenfels und Naumburg concertiren.

ev m Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 23. Februar:

Kirchliche Anzeigen.
aß ſie ſich den großen Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwänen.“
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2--4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UnilverſitätsGebaude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 6 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner -Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihbaus: Exyeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 53--4
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenftunden Vm. 9--1 kl. Uirichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher h Hauſe III.),

geöffnet v. 9- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.-Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Dampfreſſel Reviſions. Verein für Halle u. Umgegend: Nm. 2 Generalver-

ſammlung in der „Stadt Hamburg“.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“,
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „Café Royal“.
Sang und Klang: Ab. 8 Hauptprode im Stadtſchützenhauſe.

Stadt Theater: Ab. 7 „Jn der Heimath iſt es ſchon od. Deutſch und Franzöſiſch“, Original Schauſpiel t Geſang. ſo ſ
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gedfnet.

Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 23. Februar Abends
Weinſtocks wohl ein Beweis ſeiner Degeneratſon ſei; daß eine Regeneration der Stube u. K. ohne Möbel an einz. Herrn ſof. zu verm. Leipzigerſtr. 55, 2Tr

55,Rebe durch Zucht aus Samen ein widerſtandsfähigeres Material liefern werde.
Ueber den Grad der Richtigkeit dieſer Anſicht kann naturlich erſt Jahren
geurtheilt werden. Ein größerer Theil der franzöſiſchen Weinbauer ſieht das
Heil fur die Zukunft in der Cultivirung amerikaniſcher Reben. Dieſe werden
zwar, wie ſchon geſagt, auch von der h. befallen; aber ihre S egkeit, an
Stelle der zerſtörten Wurzelfaſern neue zu bilden, iſt ſo ſtark, daß ſie trotz der
Ph. kräftig gedeihen und tragen. Aber die franzöſiſchen Culturen ſofort mit
amerikaniſchen Reben zu bepflanzen, tritt der ſehr unangenehme Umſtand entgegen,

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Erſatzgeſchäft wird nach dem genehmigten Ge-daß der von amerik n i i rß der erikaniſchen Reben gewonnene Wein einen wanzenahnlichen Beige ſchäftsplane für die hieſige Stadt in der Weiſe ſtattfinden, daß am

ſchmack hat, ein Umſtand, der Frankreichs Weinhandel aufs ſchwerſte ſchädigen

vom
würde er auch die Urſache iſt. daß bis jetzt Amerikas reiche Weinvroduction 14., 15., 16., 17., 18. und 20. März er. die ärztliche Unterſuchung

elthandel gänzlich ignorirt wurde. Dagegen ſcheint die Hoffnung nicht und Muſterung der Militärpflichtigen in den Lokalen des Bürgergar-
unbegründet zu ſein, daß man durch Pfropfen von franzöſiſchen Reben auf ameri tens und am 21. März er. die Looſung auf dem Rathhauſe ausge
kaniſche Wurzeln einerſeits einen der Ph. widerſtehenden Weinſtock, andrerſeits
einen Wein von der dem Pfropfreiſe eigenthümlichen d Qualität erhalten führt werden ſoll.
können. Sollten beide Hoffnungen nach mehreren Verſuchsjahren ſich erfullen, ſo Die Militärpflichtigen werden hierdurch aufgefordert, an den, inwürde eine Zukunft ungeheurer Weinproduction ſich eröffnen, da dann mit Frank den ihnen in nächſter Zeit zuge enden ireich ganz ſicher Amerika, das r ſchon ſehr ausgedehnte Weinkulturen gen reicht R vlſchehnen n Sooſee gehen e Lieſeiben
und außerdem weite dem Wein
eurriren wurde. Wir wurden dann aus Amerika durch Boden und Kümg erzeugte
neue Weine von eigenem Charakter und vielleicht köſtlicherem Wohlgeſchmack be
ziehen können; dann hatte die Phylloxera- Plage ihr Gutes gehabt

an bchſtgünſtige Länderſtrecken hat, ſagte nicht ſchon abgegeben ſind, mit zur Stelle zu bringen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhin-
Doch das dert iſt, hat ein von der Polizeibehörde beglaubtes ärztliches Atteſtnd fernliegende Hoffnungen gegenwärtig haben wirs mit einer dringenden Ge einzurei 4winthun. einzureichen. Wer ſich der Geſtellung böswillig entzieht, wird als unzu thun will man meinen, die Ph. Gefahr für Deutſchlande Wein ſicherer Dienſtpflichtiger behandelt wogegen Militärpflichtige, welche zu

au nicht ſo ernſt, wie fur Frankreich, da das Inſect zu ſeiner Entwicklung eine an
baltende, vollkommen regenloſe Zeit, wie ſie in Südfrankreich volle 4 Monate den Geſtellungsterminen nicht püntlich erſcheinen, mit Geldſtrafe biswährt, nöthig habe; doch das Auftreten der P. in Floſterneuburg bei Wien ſcheint zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden. a
dieſe Hoffnung gänzlich zu zerſtören. Hier und da in Deutſchland, wie in Boun,

otsdam und ju i tp nd jüngſt in Wernigerode hat man ſchon die Ph. ren Grund Militärdienſt eingereichten Reklamationen findet am 14. März er. Mor
enug zur höchſten Vorſicht; Frankreich mag uns ein Beiſpiel dafur ſein, daß

Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder gänzlicher Befreiung vom

ndolenz und Unkenntniß der Ph. Epidemie gegenüber für den Nationalwohlſtand gens 9 Uhr im Bürgergarten ſtatt und haben ſich hierzu die Eltern
höchſt gefährlich werden kann. dieſer Militärpflichtigen pünktlich einzufinden, entgegengeſetzten Falls

zu erwarten ſteht, daß über die eingereichten Reklamationen nicht entCivilſtands-Regiſter der Stadt Halle. ſchieden wird.
Meldungen am 21. Februar. Schließlich bemerken wir noch, daß Militärpflichtige, welche anAufgebo ten. Der Bergſänger J. G. A. Thiele, Dölau, u. H. Ch. verw. Groll Epilepſie zu leiden behaupten, auf ihre Koſten drei glaubhafte Zeugen

G eben Ving un Cſeſch ei sren: Dem Kupferſchmied P. Cſeſch ein Sohn, große Ulrichs 11.Dem Babnarbeiter W. Knoche ein Sohn, Scockirtge gen Tiſch u ſtellen haben.
Halle a/S., den 17. Februar 1876.ler M. Krauſe ein Sohn, kleine Schloßgaſſe 3. Dem Zimmermann A. Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung.Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren a Sege, welche Ge

ſuche um Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häus
licher Verhältniſſe zu dem bevorſtehenden Erſatzgeſchäft bei uns einzu
bringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche bis ſpäteſtens
zum 5. März in unſerm Militärbüreau im Rathhauſe, woſelbſt
auch die vorgeſchriebenen Formulare zu den Reklamationen zu empfan-

gen ſind, abzugeben.
Halle a/S., d. 17. Februar 1876.Se e

Fasvoler Pfordo- I. Biudvieh- Iarbt,

mit Verlooſung, Prämiirung, h und.
Ausſtellung landwirthſchaftl. Maſchinen, Reit- und

Fahr- Requiſiten c.

am 29., 30. und 3 MIaſf Se G.
Zur Verlooſung kommen: I Equipage mit A edlen

geſchirrt. Pferden, Werth 10,000 R.-M., zwei u. einſpännige Equipagen zu 6000 u. 4500 R. -M., 1 Paar Chai-
ſen u. 1 Paar Arbeitspferde zu 4000 u. 3560 R.M., 39
einzelne Reit- u. Wagenpferde, im Ganzen 50 Pferde, im
Preiſe von 800 bis 2000 R. M. Außerdem 1156 Gewinne
im Werthe von 3 bis 300 R.-M.

lage r er in Caſſel durch C. G. Heeger,
Königsſtraße 7

Programme und ſonſtige Auskunft erhalten Pferdehänd-
ler und Ausſteller auf Wunſch durch das geſchäftsführende
Comité (Vorſitzender: Polizei- Director Albrecht in Caſſel).

Das Comiteé:
v. Colomb, Generallieutenant, Vorſitzender.V. Pfuhl, Generalmajor, ſtellvertr. Vorſitzender.

Albrecht. Polizei-Director. Fischer, Thierarzt. v. Griesheim,
Gutsbeſitzer. v. Marwitz, Landgeſtüts-Director. Mossner,
Rittmeiſter. Kebelthau, Poſthalter. Niemann, Ritterguts
beſitzer. Schmelz, Depart.-Thierarzt. Vogeley. Oekon.-Rath.

Weise, Oberbürgermeiſter. Weyrauch, Landrath.

Eine größere ACtien- Ein fein eingerichtetes Restau-
rant mit franzöſ. Billard Mar-bierbrauerei ſucht morkegelbahn und Garten mit Ve
randa, in guter Lage Leipzig's,iſt Familienverhältniſſe halber bal

digſt zu verkaufen.
Nur zahlungsfähige Selbſtkäufer

belieben Offerten unter G. A.
1381. im Annoncen Bureau
von Kernh. Freyer, Leip-
zig, niederzulegen.

Geſchäftsbetheiligung.
Ein routinirter Geſchäftsmann

wünſcht ſich mit 3--4000 un
ter Umſtänden auch mehr, an einem
ſoliden Unternehmen thätig zu be
theiligen. Nur reelle Offerten
nimmt entgegen C. E. Hofmann,

auf ſogleich einen Rei-
send en. der entweder
mit der Branche bekannt
oder ſchon für eine Bier-
brauerei gereiſt hat. Of-
ferten unter X. J. Z.
nimmt E. StücK-
rath in d. Exp. d. Ztg.
entgegen.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit Tanzſaal, Frem-

denzimmern und Stallung ſowie

len, Leidende,
litten

zu befreien, und hat ſich bei

Getränken, Schläfrigkeit,

ſtimmungen.

Je 8 Jeden Hame Hämorrhoiden- und

Magenleidenden
mache ich aufmerkſam daß es mir durch mein 8jähriges Leidenund den ſeitherigen Unternehmungen meiner eigenen Methode

gelungen iſt, ſelbſt in den hartnäckigſten und veraltetſten Fäl-
welche 8 bis 12 Jahre an dieſen Krankheiten

ſchon nach Ztägigen Einnehmen auf das Glänzendſte

Krankheit nie wieder eingeſtellt, worüber Zeugniſſe der Wahr-
heit gemäß zur Einſicht vorliegen.
Unbehagliches Gefühl, Drücken und Vollſein nach Speiſen und

läſtige Blähungen, unregelmäßigerStuhlgang, Druck in der Herzgrube, Uebelkeit, ſaures Aufſto
ßen, Kopfweh, kurzer Athem, Engbrüſtigkeit und Gemüths-

den von mir Behandelten die

Zeichen des Magenkrampfes:

kannt,

wechſeind mit Heißhunger,

ſtarkes Zuſammenfließen des

den.
3 Tagen vollſtändig beſeitigt.

ta

Halle zu ſprechen ſein.

S Epanne wenrun S
t ich ohne Hungerkur gefahr u. ſchmerzlos vollſtändig
mit Kopf binnen 2 Stunden (auch brieflich). Das Mittel
iſt von ärztlichen Autoritäten geprüft und als das Beſte aner

worüber Jedem das Zeugniß vorgelegt werden kann;in demſelben wird zugleich konſtatirt,
mungen der ſchwächſten Perſonen kein Nachtheil am Körper
zu befürchten iſt und ſchon bei Kindern von 2 Jahren dieſes
Mi tel angewendet werden kann.
ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit ab

Uebelkeit nach gewiſſen Speiſen,

ſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,Schwindel, Kopfſchmerz, unregelmaäßiger Stuhlgang, ſaugende
und ſtechende Schmerzen nach den Seiten,

und wellenförmige Be vegung in den Gedärmen.
Mittel iſt nur auf meine Anweiſung aus jeder Apotheke zu be-
ziehen und kann in der eigenen Wohnung eingenommen wer-

Auch Spulwürmer und Ascariden werden binnen

Jch werde nur Sonnabend den 26. u. Sonn-
d. 27. von früh S bis Abends 5 Uhr im Ho-

tel zum gzoläenen Löwen, Zimmer Nr. 6G, in

Richard Bergeraus Tharandt bei Dresden.K. 80000

daß ſelbſt bei Unterneh

Muthmaßliche Kennzeichen

Speichels im Munde, Aufs-
häufiges Aufſtoßen,

Zucken im After
Selbiges

Lehrlings-Gesuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit

den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen, findet Oſtern unter günſti-
gen Sedi ingen in einem Colo-nial a fe u. Ge-treidegeſchäft Stellung. Offer-

ten unter 441 an Haa-
sensteim Vogler in

Zum 1. April d. Js. findet eine
in der Molkerei ehren
tüchtigeWint oſchaſteri
auf der Domaine aweenng

b. Zeitz gute Stellung.
Bewerberinnen wollen ihre Zeug

niſſe einſenden.
Der Domainenpächter

ſchöne Gartenreſtauration und etwas
Feldgrundſtück, ſehr frequent und
nahe einer volkreichen Stadt gele-
gen, iſt gegen ein drittel Anzahlung
zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt Reſtaurateur
Fr. Ködderitz in Halle a/S.,

gr. Klausſtraße Nr. 30.
Materialgeſchäft,

gut rentirend, wird ſofort oder ſpä
ter zu übernehmen geſucht. Offert.
sub A. B. 12 bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

1 anſt. Wittwe od. ält. Dame
wird zur Stütze d. Hausfrau in ein
feines Haus geſucht. Kochmam-
ſells, Köchinnen, Jungfernu. a. weibliches Perſonal erhalten z.

1. April gute Stellen durch
Emma Lerche, Halle a/S.
gr. Klonsſtr. 28.

Ver änderungshalber ſucht ein er
fahrener tüchtiger Koch dauernde
Stellung. Beſte Empfehlung und
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Adr.
abzugeben an Ed. Stückrath

Mein in Unterrißdorf bei Eis-
leben gelegenes Gut mit 46 Mrs.
Land will ich mit ſämmtlichem Jn
ventar verkaufen oder verpachten.

Wittwe Sonnabend.
Ein Hofverwalter, der mit

der Buchführung vollſtändig ver-
traut, wird zum baldigſten Antritt
für eine Wirthſchaft mit verſchied.
Branchen geſucht. Gehalt 600
Off. mit Abſchrift der Zeugniſſe un
ter Chiffre A. Z. poſtlagernd Ro-
ſitz bei Altenburg.

1 militairfr. j. Kaufm., 23 J.,ſeit ca. 2 J. a. e. hieſ. Comt. thä-
tig, ſucht, geſt. a. beſte Z., in einem
Fabriketabl. oder en gros Geſchäft,
gleichviel welcher Br., anderw. mögl.
dauernde Stellung. Gef. Off. Stadt
Poſt rest. Halle a/S. A. E. 75
erbeten.

Jn dem Gute Nr. 7 zu Spicken-
dorf bei Niemberg wird eine
Wirthſchafts-Mamſell, die in der
Milchwirthſchaft, dem Kochen und
häuslichen Arbeiten erfahren iſt,

Auf einem Gute mit Brennerei
in der Nähe von Torgau findet
zum 1. April ein Landwirth, der
ſeine Lehrzeit beendet, aus guterFamilie und durchaus zuverläſſig,

als Volontair Stellung. Perſönl.
Vorſtell. erforderl. Gef. Anfragen
sub M. Nr. 14 vermittelt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wirthſchafterinnen, Köchinnen,
Stuben- und Viehmädchen ſucht,
Herrſchafts-Kutſcher, Diener und
Knechte weiſt nach Frau Linder-
mann, gr. Ulrichsſtraße 47.

Ein tüchtiger Barbiergehülfe wird
geſucht Rathhausgaſſe 19.

Wirthſchaſteringeſuch.
Auf dem Rittergute Löbitz bei

Oſterfeld, Kreis Weißenfels,findet zum 1. April eine in Küche
und Molkerei gründlich erfahrene
Wirthſchafterin Stellung.
Gehalt 300 Mark. Einſendung der
Zeugniſſe bei Meldung oder Vor-

zum ſofortigen Antritt geſucht. ſtellung Bedingung.

Leipzigerſtr. 66. Halle a/S. erbeten. (H. 5341.) H. Cavxl.
ar See Ockonomie-Verwalter. Commis-ſresuebh.

Für mein Colonialwaaren Ge
ſchäft ſuche ich per Oſtern einen
aufs Beſte empfohlenen Commis,
welcher tüchtiger Verkäufer ſein muß.

Otto Hötzel in Jena.
1 Materialwaarengeſchäft,

mit Branntweinhandel in einem
großen Dorfe (6000 Einw.), iſt
wie es ſteht u. liegt, Haus, Gar
ten c. c. Alles bequem ein
gerichtet für 15,000 mit 5000

Anzahlung zu verkaufen. Off.
sub H. 433. befördern Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. [H. 5433.

Für die Milch von circa
40 Kühen wird zum 1. April a
ein eautionsfähiger

Pächter geſucht!
Offerten sub A25 ſind an

Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. zu richten.

Ein überzähliges Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf bei

Werner in Dölsdorf.
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Vorscheuss- Verein zu Merscehbarnrrg, Eingetragene Geuoſſenſchaft.
Zu der am Sonntag den 27. Februar a. E. Nachmittag 3 Uhr im Saale der Funkenburg hierſelbſt ſtattfindenden

Ordentlichen General-Versammlung
werden ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen.

Tagesordnung: 1) Geſchäfts Bericht pro 1875, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.
2) Neuwahl von 3 Aufſichtsraths Mitgliedern in Stelle der Herren

Glaſermeiſter A. Horn,
Schuhmachermeiſter W. Becker sen. und
Fabrikant A. Matto,

welche ſtatutengemäß ausſcheiden, jedoch wieder wählbar ſind.
3) Wahl der Abſchätzungs Commiſſion.
4) Wahl der Rechnungs-Reviſoren.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich ſpäteſtens bis Freitag den 25. Februar a. c. bei Unterzeichnetem oder im Geſchäfts Lokal einzureichen.
Merſeburg, den 19. Februar 1876. Der Aufſichtsrath

des Vorschuss- Vereins zu Merseburg, Eingetr. Gen.
F. E. Wirth, Vorſitzender.

Otto Neitseh,
Jngenieur und Hüttenrepräſ entant

Halle a/S.
Comptoifr und Lager

Hoerseburger Strasse Nr. IIa und hinter der ILandwehr Nr. 4,
Vertretung bedeutendſter und leiſtungsfähigſter Eiſenwerke.

e
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e
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Specicaltitäten:
A. Eiserne Bauconstructionen,

Größtes und alleiniges Lager von ſchmiede-
eiſernen TTrägern jeder gangbaren Dimenſion
der Burbacher Hütte, alleiniges Lager von
9 Zoll hohen Eiſenbahnſchienen und Lager von
Bauſchienen von zwei bis 5 Zoll Höhe.
von Säulen und Ankern, Fertigung zuverläſſi-
ger ſtatiſcher Berechnungen,
completter Ausführung und Aufſtellung
bei langjähriger Erfahrung,
und ſolider Bedienung.

B. Eiserner Oberbau für Eisenbahnen,
Eiſenbahn und Grubenſchienen jeden Profils, Laſchen,
Schrauben, Hakennägel, Weichen, Drehſcheiben c.

Hartgußräder und Achſen.

Lieferung

Uebernahme

geringſten Selbſtkoſten

Spalier-, Dach und Fenſterlatten, Stollen,
Kreuzhölzer, Waldrahmen, Stangen und
Baumpfähle empfehlen billigſt

4. Vogler S Sohn, Harz T.
Jnſpectoren, Hof u. Feldverwal-

ter, Hofemeiſter, Kutſcher, herrſch.
Diener, Gärtner werden geſucht u.
den Herren Chefs gratis nachge
wieſen. C. E. Hofmann,

Leipzigerſtr. 66.

Ein junges Mädchen wünſcht
Stellung in einer gebildeten Fami-
lie nach außerhalb zur Stütze der

ausfrau. Adr. bittet man an Ed.
tückrath in der Exped. d. Ztg.

unter Chiffre M. B. abzugeben.
1 Hofemeiſter m. Frau, die eine

kl. Milchwirthſch. ſelbſt. beſorgen
kann, u. 1 Diener ſucht, Wirth-
ſchafterinn. weiſt nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm Z.

1 geſ. Amme ſucht bald. Dienſt
Näh. A. Körner, Merſeburg,
Sand 19.

Briefe und Depeſchen kön-
nen mit 2- bis 10facher Schnellig-
keit in gewöhnlicher Schrift (ſelbſt
verſtändlich vermittelſt der entſpre
chenden Anzahl Schreiber) durch mein
„Rede Schreibverfahren“ abgefaßt
werden. Daſſelbe eignet ſich be
ſonders für Behörden, Bureaux,
Comptoirs c. in ſchleunigen Fällen,
ſowie auch für Vereine zur wortge
treuen Aufzeichnung mündlicher Vor
träge. Preis 50 Einſendung
in Briefmarken. Frei gegen frei.

W. Felseh in Halle,
H. 5,430.] Steinweg 35.

Holz- Verkauf.
Auf dem Rittergute Löbitz bei

Oſterfeld, Kreis Weißenfels,
ſollen etwa 225 Eichen auf
dem Stamme aus freier Hand
ſofort verkauft werden.

Jch ſuche zum 1. April in meine
Honigkuchenbäckerei einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Carl RBooch,
früher

C. H. M olIstein.
Ein junger Mann ſucht eine Stel-

lung als Buchhalter, Rechnungs-
führer, Schreiber c. Gef. Offerten
wolle man unter Chiffre E. H. 4 19
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einſenden.

Eine gebildete, freundliche,
junge Dame findet als Lehr
ling ſofort gute Stellung in der
Wollwaarenhandlung vonLouis Conradi's Erben

in Quedlinburg.
Als Oeconomie-Verwalter

wird ein thätiger, gut empfohlener
junger Mann, der mit allen land-
wirthſchaftl. Maſchinen vertraut iſt,
zum 1. April c. geſucht. Off. sub
H. 424 bef. Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.

2 ſchwere fette Schweine verkauft
Groitſch Nr. 12.

Hallesche Actien-Bierbrauerei.
Zur Beantwortung wiederholt an uns ergangener Anfragen machen

wir hierdurch bekannt, daß zur Zeit nachverzeichnete Herren Lager
unſerer Flaschenbiere halten.

Die Herren Beyer S Stade, Leipzigerſtraße 84.
Herr C. F. Baentſch, Markt 5.

A. Fahlberg, Steinweg 46.
Adolph Glaw, Moritzkirche 1.

Ferdinand Hille, Geiſtſtraße 71.
mil Lang-Heinrich, Alter Markt 20.

L. F. Mertens, Hospitalplatz 1, Langegaſſe 19.Wi helm Rathcke, gr. Steinſtr. 62, Brüderſtr. 8.
Guſtav Rühlemann, Königsplatz 7.
Otto Sievert, gr. Ulrichsſtraße 3.

Die Direction
Heute empfing wieder

Ein Originalfaß feinsten Astrachaner Oa-
viar, ſowie fräsche Holsteiner Austern

n. Sohahbent,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Wilhelmehöhe-Giebichenstein.
Mittwoch den 23. Februar Gesellschaftstag und

fräsche Pfannkuchen. C. Müller.
Messina- Apfelsänen

à Pfd. 40 die beſten Ital.
Brünellen, getr. Kiür-
schen, RBürnen und Pfür-
schen ä Pfd. 908, F. Pum-
pernickKel à Pfd. 38 F.
Traubenrosin. u. Schal-
m andeln à Pfd. 1,50 Dat-
teln und Feigen und ff.
Bücklingre empfiehlt

m.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Brachſtedt Nr. 82.
Zwei Pferde, von 6 die Wahl, zu

verkaufen Sietzſch Nr. 11.
100 Etr. Noſenkartoffeln

ſind zu verkaufen im „grünen Hof.“
Ein erfahrener Kaufmann ſucht

Stellung für Comtoir und Reiſe.
Gefl. Offert. sub C. D. 13 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein verheiratheter, zuverläſſiger
Kutſcher mit guten Atteſten findet
ſofort bei 5 Wochenlohn und
freie Wohnung dauernde Stellung.

Dampfwollwäſcherei.
Ein Aufſeher bei den Tagelöh-

nern zum 1. April und ein Schaaf-
knecht zum 25. Mai finden Stel
lung. Reflektanten mit guten Zeug
niſſen mögen ſich melden.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Schkeuditz.

Ein verheiratheter Gärtner,
der zugleich Hausmannsdienſte zu
verrichten hat, findet zum 1. April
Stellung beim

G.-R. Volkmann in Halle,
J kl. Steinſtraße 6. und Kind g.

2 Kellner u. Kellnerbur-
ſchen erhalten 1. März bei hoh.
Verdienſt Stellung durch
A. Scholle, Schmeerſtraße 39.

INutter und Sohn? 2511

Thieme 'ſcher Geſangverein.
Wegen anderweitiger Beſetzung

des Lokals fällt Montag d. 28. Febr.
die Probe aus, findet aber dafür
ſchon Sonnabend den 26. huj.
ſtatt, und wird wegen nahe bevor
ſtehender Aufführung um allſeitigen
Beſuch dringend gebeten.

Ein goldener Trauring, gez.
M. v. S. d. 13tn Novbr. 1845 ge
funden, abzuh. gegen Erſt. der Jnſ.
Gebühren II. Vereinsſtr. Nr. 4.

e 8. Februar
1876.

Hol' Dein Briefchen poste restante,
Poetin, ſchöne Unbekannte!!

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Nichard Nultſch,
Louiſe Nultſch

geb. Herzog. [H.5440.
Halle a/S., am 20. Febr. 1876.

Todes Anzeige.
Nach Gottes Rathſchluß entſchlief

am 20. Februar Abends 8 Uhr ganz
plötzlich nach langem, ſchweren Lei
den unſre innigſt geliebte Gat-
tin und Mutter Louiſe geb.
von Hinckeldey.

Teuchern.
Hammer, Oberpfarrer
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Dritte Beilage zu 45 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 23,. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Paris d. 22. Februar, Morgens. Alle Wahlen

bis auf vier ſind bekannt und ſind hiernach gewählt:
28 Konſervative, 20 Konſtitutionelle, 75 eonſervative
Republikaner, 25 Legitimiſten, 17 Radikale, 198 Re-
publikaner und 62 Vonapartiſten. 108 Stichwahlen
ſind nothwendig.

Wien d. 21. Februar. Der hieſige türkiſche Botſchafter hat,
wie von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, Abſchrift des Cirkular-
ſchreibens Raſchid Paſchas vom 13. d., in welchem die Durchführung
der in der Note Andraſſy's vorgeſchlagenen Reformen zugeſichert wird,
hier übergeben.

Prag, d. 21. Februar. Bei den heute in den Landgemeinden
ſtattgehabten Landtagswahlen gewann die verfaſſungstreue Partei nur
in dem Wahlbezirke Königinhof, wo der Kandidat derſelben mit 67
gegen 59 auf den Kandidaten der altczechiſchen Partei entfallenden
Stimmen gewählt wurde, den Sieg. Jn allen übrigen Wahlbezirken
wurden die Kandidaten der altezechiſchen Partei gewählt; in vielen der-
ſelben blieben die verfaſſungstreue und die jungczechiſche Partei in be
deutender Minorität.

Prag, d. 21. Februar. Die Berichte über die im Lande durch
die Ueberſchwemmung angerichteten Schäden lauten günſtiger, als man
annahm. Perſonen ſind bei der Ueberſchwemmung nicht verunglückt.
Der Bahnverkehr iſt größtentheils regelmäßig. Das Waſſer iſt in
ſtetigem Sinken begriffen.

Paris, d. 21. Februar. Der Miniſter des Jnnern, Buffet, hat,
wie die „Agence Havas“ meldet, bei dem Marſchall- Präſidenten ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Man glaubt indeſſen in politiſchen Krei-
ſen, daß der Marſchall- Präſident Buffet erſuchen werde, bis nach dem
r benden Zuſammentritt der Kammern auf ſeinem Poſten zu
bleiben.

Berliner Briefe.
Berlin, d. 20. Febr. Aus der Hallorenſtadt Halle, der ſtolzen

Veſte Magdeburg und dem KleinParis Leipzig nach der Kaiſerſtadt Berlin
zurückgekehrt, komme ich, nach dem erſten Wiederaufpuſten, meinem Jhnen
gegebenen Verſprechen nach, und melde Jhnen Einiges von Berlin, was viel
leicht für manchen Jhrer werthen Leſer nicht ohne Jntereſſe ſein wird.
Die feierliche Beiſetzung der Leiche Franz Wallner's fand Sonntag Nach
mittag 2 Uhr von der Leichenhalle der St. Bartholomäuskirche aus unter
Theilnahme einer großen Menſchenmenge ſtatt. Der prachtvolle italieniſche
Sarg, der kaum Platz genug bot für all' die Kränze, Palmenzweige und
Lorbeerblätter, welche liebende Hände fort und fort ihm anhefteten, ſtand
mitten in einem Kreis von ſechs brennenden Kandelabern und Topfgewächſen
aufgebahrt, zur Rechten die trauernde Wittwe nebſt der Tochter und dem aus
Hamburg herbeigeeilten Sohne des Verſtorbenen, auf der Linken die näher
Befreundeten und Verwandten deſſelben. Die übrigen Leidtragenden fanden
in der Kapelle keinen Platz, ſondern beſetzten weithin den Gottesacker. Unter
den Leidtragenden befand ſich der Generalintendant v. Hülſen, der Direktor
des Wallnertheaters Lebrun, Direktor Engel von Kroll's Theater, Hahn vom
Viktoria und Reſidenzz, Roſenthal vom Stadt-, Neumann vom Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen- und Thomas vom Woltersdorff-Theater, faſt ſämmtliche
Mitglieder des Wallnertheaters, viele Mitglieder anderer Bühnen und die
Vertreter der meiſten hieſigen Zeitungen, viele bekannte Berliner und ſonſtige
Perſönlichkeiten, welche mit dem Theater in irgend welcher Beziehung ſtehen.

Nach dem Geſange des Chorals „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“,
hielt Herr Pfarrer Dorberg die Gedächtnißrede es waren einfache aber
zu Herzen gehende Worte des Troſtes für die Hinterbliebenen und
Worte der Anerkennung für den Verſtorbenen, deſſen raſtloſes, fleißi
ges Arbeiten und Schaffen ſich als das treibende Element in dieſem
nun zur Ruhe gebrachten Wanderleben voll und ſchön hervorhob, deſſen bie
derer, makelloſer Charakter in den Worten ſeinen Nachruf fand: „Er hatte
keinen Feind!“ Nicht weit von der kleinen Kapelle fand die irdiſche Hülle
des zu früh Verſtorbenen ihre letzte Ruheſtätte. Draußen ſprach Herr Paſtor
Dorberg nochmals einige warm empfundene Segensworte, dann ſchloß ſich
unter dem letzten Lebewohl der herandrängenden Freunde die Mutter Erde
über einen Mann deſſen Namen mit der Entwicklung und der Geſchichte
des Berliner Theaters aufs Jnnigſte verknüpft iſt.

Durch auswärtige Blätter iſt vielfach das Gerücht verbreitet worden, daß
unſerer Hofbühne der Verluſt der größten Tanzkünſtlerin der Gegenwart,
Fräulein Grantzow, bevorſtehe. Soweit man hier unterrichtet iſt, hat Frl.
Grantzow ein ihr ſchon zweimal vom Hoftheater in Wien offerirtes Gaſtſpiel
deshalb refüſirt, um ſich von Berlin nicht zu trennen. Dem Arntrage, in
Wien zu gaſtiren, wird ſie jetzt nachkommen, und ſomit die Hoffnung ihrer
hieſigen Verehrer, daß dann ein neuer Kontrakt ſie uns wieder für nächſte
Saiſon erhält, nicht getäuſcht werden. Vielleicht dürfte die folgende Mit
theilung die zahlreichen Muſikfreunde und ſpeciell Klavierſpieler der Stadt
Halle beſonders intereſſiren. Jn dem Muſikſaale des Hof-PianoFabrikanten
Conrad Krauſe, Königsſtraße 5, fand am Sonnabend den 12. Februar zu
Ehren des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg von
Preußen eine muſikaliſche Soirée ſtatt, wo lediglich auf den „Prinz Georg-
Jnſtrumenten“ geſpielt wurde. Bekanntlich hat Se. Königliche Hoheit der
Prinz Georg Herrn Krauſe durch ein beſonderes Patent ermächtigt, eine
vorzüglich ſchön gebaute Form von Pianinos aus ſchwarzem Ebenholz nach
ihm benennen zu dürfen und erfreuen ſich dieſe Jnſtrumente wegen ihrer
reinen Klangfarbe und wegen ihrer wirklich äußerſt geſchmackvollen äußeren

ſtattung der allgemeinen Anerkennung. Die aus den gebildetſten Kreiſen

zuſammengeſetzte Zuhörerſchaft lohnte die Vortragenden ſowohl als den Fabri-
kanten mit reichem Beifall. Am 17. d. M., als am Donnerstag, hat
ſich Herr Direktor Salamonsky vom hieſigen Publikum verabſchiedet, um in
Hannover ſeine Vorſtellungen fortzuſetzen. Die Abſchiedsvorſtellung war eine
Gala- und Glanzvorſtellung im wahrſten Sinne des Wortes. Herr Direktor
Salamonsky hatte das Programm aus den vorzüglichſten Piecen der ganzen
ſo überaus glänzenden Saiſon zuſammengeſtellt und neben den bekannten 7
Rapphengſten war es der kleine Fredi Salamonsky als Voltigeur, die vier
fache Fahrſchule, der Jongleur Walker, die Herren Krembſer, Watſon und
Ellen, wie Frau Direktor Salamonsky und Frl. Eliſa, welche Beifallsſpenden
über Beifallsſpenden davontrugen. Der Beifall artete in einen wahren Sturm
aus, als Dir. Salamonsky erſchien und ging und wieder und immer wieder mußte
er vor dem überaus zahlreichen Publikum erſcheinen, um deſſen Huldigungen in Em
pfang zu nehmen. Jm Viktoriatheater wird Jules Verne's „Reiſe um die Welt
in 80 Tagen“ bei ermäßigten Preiſen gegeben, trotzdem liegt aber in dem
Beſuche der Beweis der bedeutenden Zugkraft, welche das Stück jetzt noch
beſitzt, nachdem es die 300ſte Aufführung längſt hinter ſich hat. Jm Reſi-
denzTheater, welches bekanntlich jetzt auch unter Direktion von Emil Hahn
ſteht, wird ſchon zum 56. Male Ferréol von Sardou gegeben. Die Tradi-
tionen der Direktion Roſenthal ſind getreulich aufrecht erhalten, und was
Jnſcenirung, Zuſammenſpiel und Dekoration wie Ausſtattung anbelangt, ſo
darf das Reſidenztheater dreiſt als Muſter hingeſtellt werden. Geſtern, als
am Freitag, fand im Woltersdorff-Theater eine Feſt und Benefiz Vorſtellung
zur Feier des 50jährigen dramatiſchen Schriftſteller-Jubiläums des bekannten
und allbeliebten C. A. Görner ſtatt, deſſen Luſtſpiele weit und breit ſtets
ein dankbares Publikum gefunden haben und noch finden werden. Die Vor-
ſtellung fand unter Mitwirkung der Frau Frieb-Blumauer und des Herrn
Oberländer vom Königl. Hoftheater, des Fräulein Joſephine Gallmeyer und
des Jubilars ſtatt. Zur Darſtellung gelangte „Sperling und Sperber, oder
der Sündenbock“ und „Eine kleine Erzählung ohne Namen“, beide von
Görner, dazwiſchen „Recept gegen Schwiegermütter“; außerdem gab Jo-
ſephine Gallmeyer ihre unübertrefflichen Wiener Genrebilder zum Beſten.
Es war eine herrliche Feſtvorſtellung, jedem Beſucher eine höchſt angenehme
Erinnerung.

Die vierte allgemeine Geflügel- Ausſtellung des unter dem Protec
torat J. Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl ſtehenden Vereins „Cypria“
wurde Freitag dem großen Publikum eröffnet. Die Ausſtellung hat wieder
in den Räumen der Paſſage, Behrenſtraße 50, ihren Platz gefunden. Eine
Wanderung durch die in tauſendſtimmigen Accorden jubilirende und muſizi-
rende gefiederte Welt gewährt einen intereſſanten Einblick in die Fortſchritte
unſerer Geflügelzucht. Vertreten ſind 900 Paar Tauben, 360 Stämme
Hühner, 236 Nummern Sing-, Schmuck und Ziervögel, und außerdem eine
große Anzahl von literariſchen und ſonſtigen Hülfsmitteln, Vogelkäfigen, Niſt-
käſten, Kunſtſachen c. Die faſt aus ſämmtlichen Racen zuſammengeſetzte
Tauben- Abtheilung enthält viele hochintereſſante Nummern. Beſonderes Auf-
ſehen erregt die prachtvolle aus 36 verſchiedenen Arten beſtehende Tauben-
Sammlung der Frau Prinzeſſin Karl; der Verein ſelbſt iſt durch eine impo
nirende Auswahl ſämmtlicher ſeltenen und ſchönen Racen vertreten. Von
auswärtigen Ausſtellern beanſpruchen beſonders die Herren Profeſſor Seelig,
E. Möller, F. Mordhorſt (Kiel) und L. Walter (Königsberg) durch ihre
Collectionen der berühmten echten Purzler ein erhöhtes Jntereſſe. Ferner
hat ſich die Berolina mit ihren Brieftauben betheiligt, und außerdem finden
wir vertreten die beiden Preistauben des Bürgermeiſters A. Zurhelle
(Schurzelt), die beim Wettflug von Berlin nach Aachen am 25. Juli vorigen
Jahres den Preis davongetragen haben. Auch für die Hühner- Abtheilung
hat die Frau Prinzeſſin Karl mit den geſperberten und ſchwarzen Cochin
chinas, den Gold und Silber-Brabandtern, den bergiſchen Krähen geſorgt;
ferner der Herzog von Ratibor durch ſchöne Producte eigner Zucht, der greiſe
Feldmarſchall Graf Wrangel mit ſeinen Cochinchina-Hühnern ferner lieferten
Marten (Lehrte), Hann (Chemnitz) und Andere viele hochintereſſante Num
mern. Die Abtheilung für Sing-, Schmuck- und Ziervögel iſt die leben
digſte und für den Laien vielleicht intereſſanteſte. Hier findet man faſt alle
Arten der ſeltenſten und beliebteſten Zier- und Zimmervögel zu einem lär-
menden Conſortium vereinigt: wunderlich behelmte Kakadu's, bunte ſchillernde
Papageien, die mehrere Sprachen, ſelbſt „Franzöſiſch“ parliren, „Lott iſt todt“
und andere Lieder ſingen, Kardinale, ſchwarzköpfige Nonnen, Paradieswitt-
wen, Dompfaffen, Singvögel aus aller Herren Länder, ein großes Sortiment
Kangrienvögel, darunter wahre Kunſtgrößen. Dr. Ruß hat dieſe Samm-
lung durch ein koſtbares und ſeltenes Exemplar, einen wilden Kanarienvogel,
bereichert.

Mit den Geſchäften ſieht es in Berlin gegenwärtig ſchlecht, ſehr ſchlecht
aus. Der Handwerker und Arbeiter findet entweder gar keine oder nur eine
ſehr unzureichende oder wenig lohnende Beſchäftigung Handel und Gewerbe
ſtockt Alles noch die traurigen Folgen der verderblichen „Krachperiode.“
Ein Blick in die Berliner Zeitungen genügt, um den Beweis zu führen, wie
öffentliche Vergnügungslocale, Theater c. darunter heute noch leiden. Nur
bei den größten Ausnahmefällen findet man ein Theater gut beſetzt. Die
größeren Reſtaurants ſuchen durch Concerte bei freiem Entree, durch Auto-
maten, Theater u. ſ. w. ein größeres Publikum heranzuziehen was früher
etwas Unerhörtes geweſen wäre. Ein Ende der traurigen Zuſtände iſt
vorläufig noch nicht abzuſehen.

Die Kataſtrophe in Rieſa.
Der gegenwärtige Eisgang auf der Elbe iſt denn doch nicht ohne

ein größeres Unglück vorübergegangen. Die neugebaute Eiſenbahn-
brücke bei Rieſa iſt dem entfeſſelten Element zum Opfer gefallen

und die Leipzig-Dresdner-Eiſenbahn- Geſellſchaft dadurch von einem Un
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fall betroffen worden, wie er in ſolcher Schwere ſeit dem Beſtehen der
Geſellſchaft wohl ſich noch nicht ereignet hatte.

Am Sonnabend Abends gegen 9 Uhr ſtand im Bahnhof zu Rieſa ein Per-
ſonenzug zur Abfahrt nach Dresden bereit, als mit einem Male von der Gegend
der Brücke her ein großes knarrendes Gerauſch gehört wurde. Jm nächſten Augen
blick kam auch ſchon ein Wärter geſprungen und ſchrie „Die Brucke iſt einge
ſtuürzt.“ Alles eilte an den Uferrand, und man ſah, ſoweit es in der Dunkelheit
erkennbar war, daß allerdings die rechte Seite der Brucke, derjenige Theil, welcher
den z r und dem Wagenverkehr diente, fehlte und in den Strom hinabge-
ſturzt ſein mußte. Sofort wurde natuürlich die Brucke abgeſperrt und jeder Ver-
kehr in der Richtung nach Dresden eingeſtellt. Ueber den wirklichen Umfang der
Beſchädigungen konnte man in der Nacht noch keine Gewißheit u ach
Leipzig wurden ohne Verzug die nöthigen Nachrichten gegeben, desgleichen auf
Umwegen nach Dresden, damit die NachtSchnell- und Perſonenzuge von dort nicht
abgelaſſen wurden. Eine überaus glückliche Fugung hatte es gewollt, daß die
Kataſtrophe erfolgte, noch ehe der bereit ſtehende Perſonenzug die Brucke erreichte.
Allem Vermuthen nach wuürde, wenn die ſchwere Laſt des Zuges auf die Pfeiler
gedruckt hatte, der Einſturz ſofort größeren Umfang gewonnen haben, und ob dann
der Zug noch ungefaährdet uüber die Brucke hinweg gekommen ware, das erſcheint
mindeſtens ſehr fraglicc h.

Am Sonntag Morgen ließ ſich endlich der angerichtete Schaden in ſeiner
13 Ausdehnung uüberſehen. Und er war leider groß genug, größer als man
W aubt hatte. Der Landpfeiler auf der linken Stromſeite war zum großen
Theil eingeſturzt und in Folge deſſen der darauf ruhende Theil der Eiſenbrucke,
alſo die Brücke für den Fußganger und Wagenverkehr, in das Waſſer hinabge G
fallen. Die ganze 96 Meter lang Eiſenconſtruktion ragte, ſammt der ebenfalls
zerſtoörten TelegraphenLeitung, ſtückweiſe aus den Wellen hervor. Die dem eigent
lichen Eiſenbahn Verkehr dienenden Theile der Eiſenbrücke waren erhalten, da der
Reſt des Pfeilers noch genugende Stutzkraft bot Aber das Mittelſtuck des Eiſen
geruſtes war auch bereits 15 Centimeter aus dem Loth gegangen und ſtand etwas Ei
zur Seite geneigt. Und bei der Erſchutterung, welche der beſchadigte Pfeiler je-
denfalls in ſeinen Grundveſten erlitten, bei dem fortdauernden Anprall der Wogen
und der ſtetig fortſchreitenden Unterſpulung mußte man jeden Augenblick gewartig
ſein, daß neue Einſturze nachfolgten. Jn der Zeit, wo der Referent dieſes Blat-
tes auf dem Schauplatz der Kataſtrophe verweilte, waren unausgeſetzt Abbrocke-
lungen von dem Pfeiler wahrnehmbar. Ueberdies zeigte er mehrere tiefe Spalte.

Fiel der Pfeiler vollends, ſo war dann auch das Schickſal der bis dahin er-
haltenen Theile der Eiſenbrucke beſiegelt. Bis Sonntag Nachmittag 5 Uhr, wo
Referent ſich entfernte, hatte der Reſt des Pfeilers ſich erhalten. Freilich war
noch weiterer Waſſerzuwachs gemeldet. Jn Folge einer von den zahlreich ver-
ſammelten Waſſerbautechnikern abgehaltenen Berathung ſollte der Verſuch unter-
nommen werden, die noch unverſehrt gebliebenen Theile der Brucke bez. der Eiſen-
conſtruction ſelbſt fur den Fall zu erhalten, daß der beſchädigte Pfeiler vollends
einſtürzte. Man gedachte hierzu zwei alte Pfeiler zu benutzen, welche ſeit Been-
digung der neuen Brucke keine Verwendung mehr haben, noch im Strombett ruhen
und in der nächſten Zeit entfernt werden ſollten. Ueber dieſe beiden alten Pfeiler,
fuhrt die neue Brücke in einer Höhe von mehreren Ellen, ohne daß ſich beide be-
ruhren, hinweg. So viel Referent hat vernehmen können, war beſchloſſen, den
Zwiſchenraum mit Balken, Eiſenſchienen e. ſo daß der Eiſenbrücke
hierdurch, wenn ſie den Halt auf der linken Seite verlor, neuer Halt gegeben
oder daß ſie ſich guf die beiden alten, unbenuützten Pfeiler legen konnte. Bei An
bruch der Dunkelheit wurde mit den jedenfalls ſehr gefahrvollen Arbeiten begon-
nen und es waren hierzu Fackeln aus Leipzig requirirt. L. T.)

Europäiſcher Wetterbericht.
Die jüngſt verfloſſene Woche bot in dem größten Theil des europäiſchen Con

tinents das Bild eines plötzlichen Witterungswechſels, wie ihn nur außergewöhn-
liche Naturerſcheinungen hervorzurufen vermögen. Bis zum 14. d. herrſchte noch
uber ganz Europa vollkommen normales Winterwetter. Doch machte ſich bereits
im Süden Jrlands bei Valeneig ein raſches Fallen des Barometers bemerkbar.
Gleichzeitig drang vom Nordoſten hoher Luftdruck gegen Weſten vor und die
Baromieter Differenz zwiſchen Wien und England ſtieg auf über 30 Millimeter.
Nun begann die Atmoſphäre in ſtarke, bald in ſturmiſche Bewegung zu gerathen
und ein gewaltiger Luftſtrom aus Sudweſt ſtrich uber Weſt- und Mittel Europg,
zuerſt in bedeutender Höhe, ſpäter überall Thau und Regenwetter hervorrufend.
Am bedeutendſten wurden hievon die hoch gelegenen Punkte des Continents be-
ruhrt, was auch das Schmelzen der in den Bergen der Alpen gelegenen Schnee-
maſſen und uberall Hochwaſſer zur Folge hatte; bald folgte dieſer Depreſſion eine
zweite und ſeit dem 15. d. dauerr auch in ganz Frankreich, England ſowie in
Mittel und Nordweſt Europa die warme Witterung bei ſtarken Weſt und Sud-
weſtwinden an Niederſchlaäge waren ziemlich allgemein im Norden und Oſten
des Continents hingegen waren ununterbrochen hoher Luftdruck, ſehr ſchwach be-
wegte Luft und niedere Temperatur zu verzeichnen. Petersburg meldet 24.6
Grad am 15., 23.5 Grad gm 16. und 21.4 am 17. d. und ebenſo alle ruſ-
ſiſchen Stationen. Aus der Walagchei wurden noch bis zum 18. d. negative Tem-
eraturen und Schneefälle gemeldet. Zu Konſtantinopel ſtellte ſich wiederholtRegen und Nebel ein. Der Suden Europas jenſeits der Alpen und Pyrenäen

wurde von der im Norden dieſer Gebirge herrſchenden Witterung gar nicht beein-
flußt; die Witterung war eine faſt durchwegs gleichmaßige.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zur General

Verſammlung
Sonnabend den 26. d. Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Stadt Schützenhauſe
eingeladen und gebeten, ſich möglichſt zahlreich einzufinden. Die Ver-
eine Bitterfeld-Delitzſch, des Mansfelder See und Gebirgskreiſes, von
Merſeburg, Sangerhauſen Weißenfels, Wittenberg, Alsleben, Bedra,
Groß-Croſtitz, Landsberg, Lützen, Reinsdorf, Röglitz, Schafſtedt,
Stumsdorf, Teutſchenthal und Zeitz ſind direkt eingeladen und werden,
wie wir hoffen, mindeſtens durch Deputationen vertreten ſein, um mit
uns über die Gründung einer Lehrſchmiede für Hufbeſchlag, zunächſt
in Halle, zu verhandeln und das Statut definitiv feſtzuſtellen. Schon
um der Sache ſelbſt willen wünſchen wir, daß unſer Verein möglichſt
zahlreich vertreten ſei.

eeeeeeeee

Tagesordnung:
1) Verwaltungsbericht;
2) Rechnungslegung für 1875;
3) Wahl von zwei Vorſtehern zur Ergänzung des Vorſtandes für

das Verwaltungsjahr 1876-1877;
4) Gründung der Lehrſchmiede für Hufbeſchlag;
5) Vorlage der neuen Wegeordnung.

Halle, den 14. Februar 1876.
Die Direetion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

20. Februar. Das Centrum des niedrigen Luftdrucks liegt heute auf der mit
leren Oſtſee. Rapides Fallen des Barometers und Steigen der Temperatur ſt
Dſten, Thauwetter bis nach Helſingfors in nordweſtl. Deutſchland Barometer gſtiegen, ſchönes 4 Wetter. In Süddeutſchland (Trier, Friedrichshafen, Bat
berg) Weſtſturm, im Kanal maſſigerer W.

21. Februar. Das barometriſche Minimum, das Sonnabend im ſudlich,
Norwegen lag, iſt oſtwarts fortgeſchritten und liegt heute nordöſtlich von Peter
burg. Ein neues Minimum dringt vom Ocean nach, unter deſſen Einfluß d
Winde im weſtlichen Deutſchlaud nach Süd und Sudoſt umgegangen ſind; d
Sturm in Suddeutſchland hat ſich heute gelegt. Norddeutſchland und Sudſeg
dinavien liegen zwiſchen beiden Gebieten niederen Drucks und haben ſchönes rudige
und klares Wetter bei lichten Froſt und ziemlich hohem Barometer; doch iſt ſeh
bald wieder ſtarker Suüdweſt mit fallendem Barometer zu erwarten. Jn der Na
auf Sonntag hatte Turſo ein ſchönes Nordlicht.

Verzeichniß
der in Halle am 22. Februar 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
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Mr. Ryf. Mrk. RyWeizen pro Ctr. 9 60 pro Pfd. BRoggen e 8 58 Linſen Serſte 9 50 Erbſenafer 8 65 Butter S 115eu 5 50 Rindfleiſch a. d. Keule miltroh S 3 50 do. gewohnliches 57Kartoffeln 3 Kalbfleiſch J 4er pro Schock 4 60 r D 660chweinefleiſch 60
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.
Kronprinz. Hr. Juſtiz-Rath Baron v. Kemnitz a. Gernroda. Hr. Prem

Lieut. v. Puütſch a. Berlin. Frl. Gottſchall a. Elberfeld. Frau Reit
v. Roda m. Bed. a. Berlin. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Steinbruch m. Frau
u. Blumer m. Frau a. Bochum. Hr. Oberſt v. Rago a. Neuhauſen. Die
Hrrn. Kaufl. Hunold a. Bremen, Emler a Leipzig Baumgart a. Greiſe
walde, Uhlorn a. Bremen Opitz a. Berlin Weber a. Frankfurt a. M.
Muüller a. Paris, Hoffmann a. Metz, Haſtmann a. Brandenburg.

Stadt Zürich. Hr. v. Burg m. Fam. a. Burghauſen. Hr. Geheimrat
Löwe a. Berlin. Hr. Paſtor Solcher a. Merſeburg.
a. Magdeburg. Hr. Agent Frankel a. Berlin. Hr. Buchhandler Stollber,
a. Nordhauſen. Hr. Geſchaftsfuührer Witte a. Leipzig. Hr. Directo
Watt a. Dresden. Hr. Dr. Draäuger a. Mainz. r. Rent. Schulz a
Prag. Die Hrrn. Kaufl. Degner a. Bonn Frommhagen a. Darmſtadt
Jung a. Braunſchweig, Verdi a. Wien, Strall a. Staßfurt, Munter a
Breslau, Aſcher a. Leipzig Schott a. Kopenhagen Elitſ

Breslau, Schubert a. Frankfurt, Oswald a. Berlin, Schrader a

r rg.Stadt r r Frau Oekon.Rathin Zimmermann m. Tochter a. Salz
münde. r. R ittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Hohen-Erxleben. r. Offizierv. Schliehen a. Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. a. Vadkirch, Sandor a. Metzingen. r. Jngenieur Unger g. Warſchau. Hr.
OberJnſpeetor Ranitz a. Cöln. Hr. Profeſſor Frederici a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. r a. Lubeck, Naumann a. Braunſchweig, Bockenhelmer
a. Frankfurt, Bethke a. Hamburg, Mertes a. Cöln, Wichmann a. Delmen-
horſt.

Goldner Ring. Hr. Referendar Sintenes g. Naumburg. Hr. Fabrik. Bae-
tholmay a. Mannheim. Hi. Muhlenbeſitzer Zulzer g. Muühlhauſen. Hr.
Bauinſpeetor Zacher a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Joſephſobn, Kähler u.Siegel a. Berlin, Heſſe a. Breitenſtein Scholle a. Braunſchweig Guhrer
a. Frankfurt a. O., Decker a. Reyth, Heine a. Leipzig.

Goldene Kügel. Hr. TelegraphenJnſpector Graper a. Kiel. Hr. Techniker
Greif a. Coburg. Die Hrrn. Ingenieur Richter a. Chemnitz, Laufer a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Neumann a. Sachſa, Kielbrock a. Bielefeld,Frölius u. Koch a. Erfurt Oheim a. Leipzig Hollbach a. Merſeburg
Sommer a. Göttingen, Semmer a. Dresden, Arndt a. Kopenhagen, Stolz
a. Muünchen, Reineld a. Caſſel, Mollberg a. Frankfurt, Tröbs a. Minden,

Mühlberg a. Hildburghauſen, Connrich a. Nordhauſen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Hornung a. Sangerhauſen. Hr. v. Witzleben

a. Berlin. Die Hrru. Gutsbeſ. Falkenſtein m. Frau u. Sentowitzſch a.
Poſen. Hr. Jnſpector Herzkampf a. Berlin. Hr. Buchhändler Körner a.
Dresden. Hr. Fabrik. Reinſtein a. Buchbrunn. Hr. Privat. v. Sackel
hagen a. Altong. Die Hrrnu. Kaufl. Roſenkranz a. Caſſel Schwabe a.
Heiligenſtadt, Eiſenberg a. Aachen, Schulte a. Remſcheid, Ulrich g. Duſſel
dorf, Eiſenberg u. Kuhl a. Leipzig, Hohmann a. Solingen, Lauckner a.
Dresden, Hennig g. Berlin, Chotzen a. Bingen.

Stadt Berlin. Realſchuüler Littmann a. Langenſalza. Die
Brantenburg m. a. Zeitz, Gebler a. Erfurt, Lewin a. Leipzig, Hechta. Quedlinburg, Zaughauſen, Hermann u. Schulze a. Berlin, Willnfeid a.

Halle, Roſe a. Nimburg, Schaller a. Frankfurt, Ackermann a. Cönnern.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. Februar 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMarkiſche 81,30. CölnMindener 99,90. Rheiniſche 115,765. Oeſtert.

Staatsbahn 499,50. Lombarden 203,50. Oeſterreich. Credit Actien 312,
Amerikaner 99,50. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 193,50. Juni- Juli 200,50.
Roggen. Februar 150, April-Mai 149, MaiJuni 148,50.
Gerſte loco 132-—179.

afer. AprilMai 161,50.
piritus loco 44,30. April-Mai 46,30. Auguſt Septbr. 50,40.

Rüböl loco 64,80. April-Mai 62,80. Sept.Octbr, 63,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 22. Februar 1876.

BergiſchMarkiſche St.Act. 81,75. BerlinAnhalt. St.Aet. 108,25. Breslau-
Schwe St.Act. 80,50. Cöln Minden St.Act. 99,900. MainzLud-
wigshafen St. Act. 98,25. BerlinStettiner St. Act. 128, Oberſchleſiſche
St.Act. A. O. 140, Rheiniſche St.Act. 115,75. St.Act. 79,
Rumaniſche St.Act. 27,10. Lombarden 204, W 499,50. Oeſterr. Cr.
Act. 312, Pr. Bod.Cred.Act.Bank 98, Darmſt. BankAct. 113,75. Disc.Comm. Anth. 127,/ ReichsbankAnth. 158, eſterr. 1860r Looſe 113,75.

rrn. Kaufl.

Dr. Schadeberg.
Cöln Mind. 3/, PramienAnl. 109,20. Laurghuüütte 58,60. Union Act. 9,50.Cöln. Bergw.-Act. 92, Louiſe Tiefbau 32, Tendenz: feſt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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